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1. Einleitung

Der vorliegende Band der VNP-Schriften schließt inhaltlich unmittelbar an Band 12
„Die Käfer des Naturschutzgebietes Lüneburger Heide“ an (SCHACHT 2020a), der erst-
mals eine Übersicht über die Bestandssituation im Naturschutzgebiet (NSG) lieferte.
Die dort enthaltene Einleitung sowie der allgemeine Teil mit einer Einführung in die
koleopterologische Datenlage für Norddeutschland und einer Übersicht der Nachweis-
methoden gilt weiter für diese Schrift. Im Folgenden wird auf die Arbeit als VNP-
Schrift 12 oder in Tabellen kurz „VNP 12“ mit Kapitelangabe verwiesen.

Die in VNP-Schrift 12 auf der Basis der bis Ende 2019 vorliegenden Daten enthaltene
grobe Abschätzung der wahren Zahl vorhandener Käferarten führte zu der Aussage:
„Für das NSG sind demnach 200 bis 300 zusätzliche, überproportional seltene, 
anspruchsvolle Arten zu erwarten.“ Diese Prognose bezog sich auf die kontinuierliche 
Fortsetzung der Untersuchungen hinsichtlich Flächen und Methodik. Im Rahmen der
weiteren Kartierungen indes wurde deutlich, dass insbesondere die naturnahen Sümpfe
und Moore sowie kleine und kleinste Fließ- und Stillgewässer kaum untersucht waren.
In den Jahren 2020 und 2021 erfolgte daher eine Schwerpunktverlagerung der Aufnah-
men auf diese Gebiete auch unter Einsatz weiterer Methoden wie Reusen zur Erfas-
sung der Wasserkäfer und Aufsammlungen auf den Sphagnum-Schwingrasen der
Moore. Die Zahl zusätzlicher Arten überstieg dadurch deutlich die prognostizierte
Zahl; der Gesamtbestand für das NSG erhöhte sich auf 2.301 Käferarten. Die zahlreich
erhaltenen regional oder sogar deutschlandweit sehr seltenen und bedrohten Arten
unterstreichen die bereits in Band 12 herausgearbeitete bundesweite hohe Bedeutung
des NSG für den Erhalt der Biodiversität. Herausragende Arten werden erneut im vor-
liegenden Band individuell kurz vorgestellt und die zusammenfassenden Übersichten
aus Band 12 aktualisiert. Zusätzliche Aufnahme fand analog zur Diskussion der
xylobionten (holzbewohnenden) Käfer eine Darstellung der für naturschutzfachliche
Aspekte besonders bedeutenden Gruppe der Laufkäfer.

Wie in Band 12 gelten weiter als aktueller Bestand alle Arten mit Nachweisen nach
1990. Im Folgenden getätigte Aussagen beziehen sich, soweit nicht ausdrücklich als
abweichend erwähnt, ausschließlich auf diese Teilgruppe. Im Anhang findet sich jeder
Art das letzte Fundjahr zugeordnet.

Da sich durch die fortgesetzten Untersuchungen für zahlreiche bereits in VNP-Schrift
12 bekannte Arten die genauere Verbreitung innerhalb des NSG abzeichnet, sind im
Anhang alle bekannten Arten mit Fundgebieten enthalten. Die Belegexemplare sind
bereits in das Eigentum des Zoologischen Museums des Centrums für Naturkunde
(CeNak, Hamburg) übergegangen und stehen somit dauerhaft für Überprüfungen zur
Verfügung.
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2. 2020 bis 2022 neu nachgewiesene Käferarten

Aufgrund der Hochrechnung des bis 2020 erhaltenen Arteninventars (VNP-Schrift 12:
3.2) zeichnete sich eine erhebliche zusätzlich zu erwartende Zahl von Käferarten ab.
Da davon auszugehen war, dass durch die bis dahin bereits erfolgten umfangreichen
Untersuchungen nahezu alle häufigeren Arten bekannt waren, war unter den noch
nicht erfassten Arten mit einem hohen Anteil seltener und für das NSG besonders
aussagekräftiger Arten zu rechnen. Die Untersuchungen wurden daher unter Nutzung
eines breiten Methodenspektrums fortgeführt. Den Einsatz eines Lufteklektors zeigt
beispielhaft Abb. 1. Einzelne weitere Arten kamen durch Auswertung bislang nicht
berücksichtigter Literatur hinzu (ASSING 1996, MELBER et al. 2001) oder durch
Meldungen von Kollegen (siehe Danksagungen). Tab. 1 zeigt die Entwicklung der
Artenzahlen gegenüber denjenigen aus VNP-Schrift 12.

Abb. 1: Beispiel für den Einsatz von Lufteklektoren (Bildmitte) an Totholz bei
Benninghöfen/Tütsberg im Jahr 2022.
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Tab.1: Entwicklung der Artenzahlen im Anschluss an die in VNP-Schrift 12
publizierten Daten bis Oktober 2022.

Zeitraum Lt. VNP-Bd. 12

Stand März 2020

Artenzahlen

Stand Februar 2023

Differenz

letzte Nachweise vor 1990 211 130 - 81

Nachweise ab 1990 1.648 2.171 523

Nachweise Gesamt (ab 1909) 1.859 2.301 442

Die Zahl der nur mit Meldungen von vor 1990 belegten Arten ließ sich durch erneute
Nachweise um 81 auf 130 reduzieren. Weitere 442 konnten erstmals für das NSG
nachgewiesen werden. Die Gesamtzahl der nach 1990 belegten Arten stieg damit um
523 auf 2.171. Von den 130 Arten, für die weiterhin nur Altmeldungen vorliegen,
teilweise nur aus dem frühen vergangenen Jahrhundert, gelten etliche als weiträumig
über das NSG hinaus verschollen. Von zumindest einem erheblichen Teil ist jedoch
eine Fortexistenz anzunehmen. Bezieht man die Meldungen mit ein, so sind 2.301
Käferarten aus dem NSG bekannt.

Parallel ergaben sich für zahlreiche Arten weitere Fundorte und damit ein vertiefter
Einblick in ihre Verbreitung im NSG. Im Anhang finden sich daher für alle Arten
Angaben zu Fundorten und weiteren Attributen; die neu hinzugekommenen sind durch
einen vorangestellten * hervorgehoben (nicht gekennzeichnet sind diejenigen Arten,
die in VNP-Schrift 12 bereits mit Funden ausschließlich vor 1990 enthalten sind, von
denen erneute Nachweise gelangen).

2.1 Verteilung auf Häufigkeitsklassen

Wie in VNP-Schrift 12: 3.3.1 ausgeführt, liegen für alle Käferarten des Niederelbe-
gebietes aufgrund langjähriger Kartierung Einstufungen in Häufigkeitsklassen vor.
Grundlage bildet der Anteil mit Nachweisen belegter 5 x 5 km-Rasterfelder. Für die
bis einschließlich 2019 bekannten Arten betrug der Anteil in den Klassen „selten“, 
„sehr selten“ und „extrem selten“ 39 Prozent. Die Verteilung der Neuzugänge zeigt 
Abb.2. Wie erwartet dominieren hier mit 66 Prozent die selteneren Arten: 174 „sehr 
häufigen“ bis „mäßig häufigen“ Arten stehen 346 „seltene“ bis „extrem seltene“ 
gegenüber. Weitere drei Arten waren sogar im gesamten Niederelbegebiet als „aus-
gestorben“ eingestuft und konnten nach bis zu 113 Jahren zurückliegenden letzten 
Funden erneut bestätigt werden. Sie werden unten individuell vorgestellt.
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Abb. 2: Verteilung der 2020 bis 2022 neu hinzugetretenen Arten auf die Häufigkeits-
stufen (GÜRLICH et al. 2017): sh = sehr häufig, h = häufig, mh = mäßig häufig,
s = selten, ss = sehr selten, es = extrem, ex = ausgestorben.

Von herausgehobener Bedeutung sind die zusammen 121 als „sehr selten“ oder 
„extrem selten“ eingestuften Arten. Gerade unter dieser Gruppe finden sich anspruchs-
volle, teils deutschlandweit seltene und bedrohte Arten. Bis 2019 waren lediglich 143
Arten dieser Kategorie bekannt. Die Zahl konnte somit in den folgenden drei Jahren
um 85 Prozent auf insgesamt 264 erhöht werden. Die enorme Bedeutung des NSG für
die Bestandserhaltung dieser zumeist in ihrer Fortexistenz bedrohten Tiere zeigt ein
Vergleich mit dem nördlich des NSG gelegenen, ebenfalls strukturreichen Estetal: In
einem 18-jährigen Untersuchungszeitraum traten hier lediglich 69 derartige Arten auf
(VNP-Schrift 12: 3.3.1).

Abb. 3 zeigt die aktualisierte Verteilung aller ab 1990 gefundener Arten auf die
Häufigkeitsklassen.

Abb. 3: Verteilung aller ab 1990 gefundener Arten auf die Häufigkeitsstufen nach
GÜRLICH et al. (2017): sh = sehr häufig, h = häufig, mh = mäßig häufig, s =
selten, ss = sehr selten, es = extrem, ex = ausgestorben.
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2.2 Verteilung auf ökologische Gruppen

Wie für die bis 2020 nachgewiesenen Arten wurden analog allen Neuzugängen
obligate oder bevorzugte Biotopcluster zugeordnet (VNP-Schrift 12: 3.3.2). Abb. 4
zeigt die resultierende Verteilung.

Abb. 4: Verteilung der erstmals nach 2019 gefundenen Arten auf zugeordnete Biotop-
cluster (Definition siehe VNP-Schrift 12: 3.3.2; pxt = psammo-, xero-,
thermophil).

Nach den euryöken Arten, von denen definitionsgemäß keine engere Bindung an
bestimmte Biotoptypen bekannt ist, handelt es sich bei der nächstgroßen Gruppe um
die hygrophilen. Mit 118 Arten stellen sie 23 Prozent der neu hinzugetretenen. Hier
spiegelt sich die eingangs erwähnte verstärkte Konzentration auf die Gewässer, Moore
und Sümpfe des NSG. Abb. 5 zeigt beispielsweise das intensiv untersuchte Altgerinne
der Schmalen Aue bei Sudermühlen.

Obwohl der Zuwachs an Wasserkäfern mit lediglich 43 Arten im Vergleich gering
erscheint, handelt es sich um eine Steigerung gegenüber den bis 2020 bekannten Arten
von 44 Prozent, der stärksten Steigerung aller hier aufgeführten Gruppen.

Bei der drittgrößten Gruppe handelt es sich um die xylobionten (holzbewohnenden)
Käfer. Auch diese Gruppe erfuhr einen Zuwachs von 25 Prozent. Grundlage war hier
der verstärkte Einsatz von Lufteklektoren (siehe Abb. 1) und von Lichtfallen in Alt-
holzbeständen. Erstmals überhaupt für das NSG erfolgten zudem 2022 gezielte Unter-
suchungen des Käferinventars lichter Kiefernbestände.
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Abb. 5: Naturnahes Sumpfgebiet am Altgerinne der Schmalen Aue mit zahlreichen
Vorkommen seltener und bedrohter Käferarten.

Bei den zusätzlichen trocken-heiße Flächen besiedelnden 63 pxt-Arten, die zumeist
spärlich bewachsene, frei besonnte Sandflächen zur Entwicklung und als Lebensraum
benötigen, handelt es sich mit 25 Prozent ebenfalls um eine bedeutende Zunahme,
zumal der Artenpool für dieses Gruppe relativ gering ist.

Die Wälder bewohnenden (silvicolen) Arten erfuhren auf geringer Basis mit 27 Arten
ebenfalls einen Zuwachs von 26 Prozent.

Abb. 6 zeigt die aktualisierte Gesamtübersicht über die Verteilung aller seit 1990
gefunden Arten auf die Biotopcluster.
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Abb. 6: Verteilung aller ab 1990 bekannten Käferarten auf zugeordnete Biotopcluster
(Definition VNP-Schrift 12: 3.3.2; pxt = psammo-, xero-, theromphil).

Aufgrund der zumeist eng beieinander liegenden Zuwachsraten von 23 bis 26 Prozent
bleibt die in VNP-Schrift 12 (3.3.2) gezeigte Rangfolge weitgehend unverändert.
Lediglich die Wasserkäfer überholten aufgrund des 44-prozentigen Anstiegs zahlen-
mäßig die waldbewohnenden Arten.

Im Folgenden werden in der Reihenfolge von Abb. 6 jeweils neben einer Übersicht
besonders relevanter Arten der einzelnen Cluster einige ausgewählte, nach 2019 neu
hinzugekommene Arten individuell vorgestellt. Für jede Art finden sich in der
Überschrift Angaben zu Größe, Rote-Liste-Status und Fundort(e) im NSG sowie eine
Habitus-Abbildung und eine Verbreitungskarte (mit eingezeichneten Grenzen des
NSG) für Norddeutschland (nach GÜRLICH & TOLASCH 2022; siehe VNP-Schrift 12:
Kap. 2.1) oder für Deutschland (BLEICH et al. 2022). Die synanthropen Arten bleiben
wie in VNP-Schrift 12 unberücksichtigt.

2.2.1 Euryöke Käfer

Einschließlich der nach 2019 nachgewiesenen sind im Anhang 643 Arten als euryök
eingestuft. Naturgemäß befinden sich unter diesen Käfern keine Indikatorarten für
besondere Biotopqualitäten. Dass dennoch 37 Arten enthalten sind, die im Niederelbe-
gebiet als „extrem selten“ oder „sehr selten“ eingestuft sind, weist eher auf nicht 
bekannte Ansprüche oder mangelnde generelle Kenntnis ihrer genauen Lebens-
umstände hin. Damit bildet die Gruppe, wie schon in VNP-Schrift 12 ausgeführt,
teilweise ein Sammelbecken nicht eindeutig anderen Clustern zuzuordnender Arten.
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Tab. 2 zeigt eine Auswahl an Arten, für die Nachweise nach 1990 vorliegen, die im
Niederelbegebiet als „extrem selten“ oder „sehr selten“ eingestuft sind, eine Ein-
stufung in den Roten Listen Niedersachsens und/oder Deutschlands besitzen oder
denen besondere Bedeutung für das NSG zukommt. Auf einige Arten wurde schon in
VNP-Schrift 12 ausführlich eingegangen. Arten, die nach 2019 erstmals auftraten, sind
fett hervorgehoben.

Tab. 2: Ausgewählte (siehe Text) euryöke Arten mit Nachweisen nach 1990, erste
Nachweise nach 2019 fett hervorgehoben. RLN = Rote Liste Niedersachsen,
RLD = Rote Liste Deutschland: 1 = vom Aussterben bedroht, 2 = stark
gefährdet, 3 = gefährdet, V = Vorwarnliste, D = Datenlage unzureichend, R =
extrem selten, * = nicht gefährdet, - = keine RL (Einstufung) vorhanden; H Ne
= Häufigkeit nach GÜRLICH et al. (2017): es = extrem selten, ss = sehr selten;
l. Nachw. = Jahr des letzten Nachweises im NSG.

Art RLN RLD H Ne l. Nachw. Anmerkung

Agonum gracilipes (DUFTSCHMIDT, 1812) D * ex 2022 s. unten

Amara tricuspidata DEJEAN, 1831 1 V ss 2021 VNP 12: 3.4.6

Amara praetermissa (C. SAHLBERG, 1827) 1 2 ss 2014 VNP 12: 3.4.6

Polistichus connexus (GEOFFR., 1785) - 2 es 2019 VNP 12: 3.4.6

Hydnobius punctatus (STURM, 1807) - * es 2021 s. unten

Euconnus campestris SCHAUFUSS, 1866 - - ss 2022 -

Oxytelus piceus (LINNAEUS, 1767) - * ss 2022 -

Medon castaneus (GRAVENHORST, 1802) - * ss 2021 s. unten

Philonthus coprophilus JARRIGE, 1949 - * es 2022 s. unten

Gyrophaena munsteri A. STRAND, 1935 - D es 2022 s. unten

Atheta atricolor (SHARP, 1869) - * es 2022 -

Atheta acutiventris VOGEL, 2003 - D es 2021 VNP 12: 3.4.6

Necrobia ruficollis (FABRICIUS, 1775) - * ss 2020 -

Sericus sulcipennis BUYSSON, 1893 - - ss 2022 -

Bothrideres bipunctatus (GMELIN, 1790) - R ss 2021 -

Oedemera viridula SEIDLITZ, 1899 - - es 2022 -

Mordellistena secreta HORÁK, 1983 - D es 2020 -

Lema cyanella (LINNAEUS, 1758) - 3 es 2018 VNP 12: 3.4.6

Cryptocephalus coryli (LINNAEUS, 1758) - 3 es 2020 s. unten

Cassida hemisphaerica HERBST, 1799 - * es 2022 s. unten

Otiorhynchus carinatopunct. (RETZIUS, 1783) - * ss 2022 -

Peritelus sphaeroides GERMAR, 1824 - * es 2022 s. unten

Aulacobaris coerulescens (SCOP., 1763) - * ss 2021 -

Aufgrund der bei der Auswahl verbleibenden großen Zahl an Arten in Tab. 2 werden
im Folgenden nur die mit „s. unten“ markierten Arten individuell vorgestellt.
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Agonum gracilipes (DUFTSCHMID, 1812)

Euryök; 7–9 mm; RLN D, RLD *; Wilsede.

Abb. 7: Habitus (O. BLEICH) und Verbreitung von Agonum gracilipes.

Der Laufkäfer Agonum gracilipes (Carabidae, Abb. 7) wird deutschlandweit selten und
unstet gefunden. Aus Niedersachsen sind nur wenige Exemplare bekannt; der letzte
Fund aus dem Niederelbegebiet resultierte aus dem Juli 1909 (GÜRLICH & TOLASCH

2022). Am 2.8.2022 gelang nach 113 Jahren ein erneuter Nachweis im Wilseder Hute-
wald in einer Lichtfalle. Der Käfer wird generell zumeist am Licht erhalten.
Entsprechend wenig Kenntnisse liegen über eine mögliche Habitatbindung vor.
Angaben dazu reichen von Meeresstränden (LINDROTH 1945, GÜRLICH et al. 2006) bis
zu „typischer Waldart“ (BARNDT et al. 1991, BRUNK et al. 2013). Schon DOORN

(1915) bezeichnet die Art als „geheimnisvoll“. Überwiegend wird die Autökologie als 
immer noch unbekannt eingestuft (BRUNK et al. 2013, KÖHLER et al. 2019). Der
Nachweis eines einzelnen Tieres in einer Lichtfalle im Wilseder Hutewald lässt
demnach derzeit kaum weitere Schlüsse zu.

Hydnobius punctatus (STURM, 1807)

Euryök; 2,4–3,1 mm; RLN (nicht bewertet), RLD *; Oberhaverbeck-Wilsede.

Hydnobius punctatus (Abb. 8) gehört zur Familie der Trüffel- oder Schwamm-
kugelkäfer (Leiodidae). Viele Mitglieder dieser Familie entwickeln sich in oder an
unterirdisch wachsenden Pilzen und sind dementsprechend schwierig nachzuweisen.
Zumeist werden sie bei abendlichem Schwärmen erfasst. H. punctatus konnte erstmals
nach 50 Jahren ohne Nachweis 2003 wieder für das Niederelbegebiet belegt werden
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(GÜRLICH et al. 2008). Bis zum Nachweis eines weiteren Exemplars 2021im NSG
lagen aus dieser Region lediglich zwei weitere Tiere vor (Abb. 8).

Abb. 8: Habitus (K. BURGARTH) und Verbreitung von Hydnobius punctatus.

Medon castaneus (GRAVENHORST, 1802)

Euryök; 3,5–4,2 mm; RLN (nicht bewertet), RLD *; Niederhaverbeck.

Abb. 9: Habitus (W. SCHACHT) und Verbreitung von Medon castaneus.

Zahlreiche Käfer leben in unterirdischen Säugetierbauten. Der Kurzflügler (Staphy-
linidae) Medon castaneus (Abb. 9) bevorzugt dabei Maulwurfsnester. Der Käfer wird
nur sehr selten gefunden, der letzte Nachweis im Niederelbegebiet datiert aus dem Jahr
1999 (ZIEGLER et al. 2001). 2021 gelang der Nachweis eines Tieres in einer
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Bodenfalle auf einem von Maulwürfen besiedelten Trockenrasen von Nieder-
haverbeck.

Philonthus coprophilus JARRIGE, 1949

Euryök; 6,5–8,5 mm; RLN (nicht bewertet), RLD *; Sudermühlen.

Abb. 10: Habitus (L. BOROWIEC) und Verbreitung von Philonthus coprophilus.

Der Kurzflügler (Staphylinidae) Philonthus coprophilus (Abb. 10) lebt räuberisch von
Dungbewohnern, insbesondere solchen an Dung von Großsäugern wie Kühen und
Pferden. Der Käfer ist deutschlandweit sehr selten und konnte 2022 auf einer vom
VNP extensiv mit Rindern und Pferden beweideten Heidefläche bei Sudermühlen
beobachtet werden (D. MERTENS).

Zahlreiche Insekten, in erster Linie Käfer und Fliegen, nutzen die verwertbaren
Bestandteile von Dung zu ihrer Entwicklung. Den Tieren kommt damit eine
bedeutende, auch für den Menschen wichtige Rolle im Kreislauf der Natur zu. Durch
allgemeinen Einsatz von Entwurmungsmitteln bei der Freilandtierhaltung ist der Dung
heute mit diesen Substanzen belastet und viele empfindliche Bewohner desselben sind
in starkem Rückgang begriffen (SÁNCHEZ-BAYO & WYCKHUYS 2019). Insektenarten
wiederum, die als Prädatoren der Dungbewohner leben, wird somit die Lebens-
grundlage entzogen.
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Gyrophaena munsteri A. STRAND, 1935

Euryök; 2,0–2,4 mm; RLN (nicht bewertet), RLD D; Wilsede, Sellhorn.

Abb. 11: Habitus (S. GÜRLICH) und Verbreitung von Gyrophaena munsteri.

Die mycophage Kurzflügler-Gattung Gyrophaena (Staphylinidae) besiedelt Hut- und
Baumpilze (FREUDE et al. 1974). Mit 0,9 bis 3,0 mm Größe handelt es sich um
unauffällige Arten, die meist bei der direkten Untersuchung von Pilzen oder im Auto-
kescher (VNP-Schrift 12: 2.3) erhalten werden. Aus dem NSG sind derzeit acht
Vertreter bekannt. Gyrophaena munsteri (Abb. 11) ist deutschlandweit so selten, dass
ihr in der Roten Liste Deutschlands der Status D („unzureichende Datenlage“) 
zukommt. Bis 2021 war der Käfer aus dem Niederelbegebiet unbekannt, erst 2021
gelang ein Nachweis bei Sellhorn und 2022 erneut bei Wilsede.

Cryptocephalus coryli (LINNAEUS, 1758)

Euryök; 6 –7 mm; RLN (nicht bewertet), RLD *; Holmer Teiche, Handeloh,
Schneverdingen.

Die artenreiche Gattung der Fallkäfer (Cryptocephalus) zählt zur Familie der
Blattkäfer (Chrysomelidae). Cryptocephalus coryli (Abb. 12) gehört mit einer Größe
von 6 bis 7 mm zu den größten heimischen Vertretern. Trotz seiner weit verbreiteten
Entwicklungspflanzen wie Birken, Hasel, Weiden, Linden und Ulmen (RHEINHEIMER

& HASSLER 2018) ist der Käfer deutschlandweit selten. Aus Niedersachsen liegen nur
wenige aktuelle Funde vor.
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Abb. 12: Habitus (L. BOROWIEC) und Verbreitung von Cryptocephalus coryli.

Wie aus der Verbreitungskarte für Norddeutschland zu erkennen ist (Abb. 12), bildet
das NSG hier neben wenigen Einzelfunden den aktuellen Verbreitungsschwerpunkt.

Cassida hemisphaerica HERBST, 1799

Euryök; 4–5 mm; RLN (nicht bewertet), RLD *; Inzmühlen, Undeloh.

Abb. 13: Habitus (L. BOROWIEC) und Verbreitung von Cassida hemisphaerica.

Aktuell sind elf Vertreter der zu den Blattkäfern (Chrysomelidae) gehörenden Gattung
Schildkäfer (Cassida) aus dem NSG bekannt. Cassida hemisphaerica (Abb. 13) ist
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trotz der weiten Verbreitung seiner Entwicklungspflanzen Leimkraut (Silene vulgaris)
oder Kuckuckslichtnelke (Silene flos-cuculi) in ganz Niedersachsen sehr selten. Aus
dem Niederelbegebiet lagen nur wenige Funde vor, die letzten aus dem Jahr 2006
(GÜRLICH & TOLASCH 2022).

Peritelus sphaeroides GERMAR, 1824

Euryök; 5–8 mm; RLN (nicht bewertet), RLD *; Wesel.

Abb. 14: Habitus (L. BOROWIEC) und Verbreitung von Peritelus sphaeroides.

Der Rüsselkäfer Peritelus sphaeroides (Curculionidae, Abb. 14) hat in Deutschland
seinen Verbreitungsschwerpunkt im Südwesten. Nach Norden und Osten wird der
Käfer seltener oder kommt nicht mehr vor. Aus Niedersachsen sind nur wenige
Exemplare bekannt; aus dem Niederelbegebiet war die Art unbekannt. Im Juni 2022
trat der Käfer bei der Untersuchung der Krautschicht einer historisch alten, lichten
Laubwaldparzelle (Abb. 15) in größerer Zahl auf. Es handelt sich um das einzige
bekannte Vorkommen in Nordniedersachsen. Der Käfer lebt polyphag an Kräutern,
Sträuchern und Bäumen, die Larven im Boden und ernähren sich von Pflanzenwurzeln
(RHEINHEIMER & HASSLER 2010).
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Abb. 15: Lichter historisch alter Laubbaumbestand östlich Wesel, in dem erstmals für
das Niederelbegebiet der Rüsselkäfer Peritelus sphaeroides auftrat.

2.2.2 Xylobionte Käfer

In den Jahren 2020 bis 2022 gelang zusätzlich zu den bis dahin bekannten 417
xylobionten Käferarten der Nachweis weiterer 106. Die nunmehr erreichte ungewöhn-
lich hohe Gesamtzahl von 523 aktuell im NSG vorkommenden Arten (Funde nach
1990) lässt sich durchaus mit den Werten von herausragenden naturnahen alten
Waldgebieten vergleichen (KÖHLER 2000, 2010).

Mit den Neuzugängen seit 2020 liegen nunmehr Nachweise von 72 Arten vor, die für
das Niederelbegebiet als „extrem selten“ oder „sehr selten“ eingestuft sind. Deutlich 
wird daraus einerseits, dass die verschiedensten, dem natürlichen Zerfall überlassenen
Totholzstrukturen einer Vielzahl bedrohter Arten die Fortexistenz ermöglichen.
Andererseits zeigt die große Zahl seltenster Arten, die hier weit entfernt von anderen
bekannten Populationen vorkommen, dass während der Zeit weitgehender Entwaldung
anspruchsvolle Arten in den wenigen verbliebenen Hofgehölzen, Hutewaldbereichen
und Königlichen Holzungen überdauern konnten.
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Substratnutzung

Wie in VNP-Schrift 12: 3.4.1 ausgeführt, erlauben Analysen der Substratnutzung xylo-
bionter Käfer eines Gebietes Aussagen bezüglich gebotener Strukturqualitäten.
Während Bewohner von relativ frischem Totholz (lignicole Arten) und Rinden
(corticole) in bewirtschafteten Wäldern in höherer Anzahl vorkommen können, sind
solche von Holzpilzen (polyporicole) oder gar von Mulmkörpern (xylodetriticole)
stärker in älteren Naturwäldern vertreten (die relativ artenarmen Gruppen der
Bewohner von Nestern (nidicole) und Saftflüssen (succicole) können hier erneut
vernachlässigt werden). Abb. 16 zeigt entsprechend die Verteilung der neu
nachgewiesenen Arten zu genutzten Substraten analog zur Darstellung in VNP-Schrift
12 sowohl als absolute Artenzahl als auch als prozentualen Zuwachs.

Abb. 16: Substratnutzung der 2020 bis 2022 neu nachgewiesenen xylobionten Käfer.

Während die Zuwächse an lignicolen und corticolen Arten wie auch der xylonidicolen
und succicolen im durchschnittlichen Bereich um 20 Prozent liegen, erreicht gerade
die Zönose der für naturnahe alte Baumbestände charakteristischen Gruppe der Mulm-
bewohner (xylodetriticole) mit 27 Prozent eine auffallend starke Erhöhung. Die
deutlich unterdurchschnittliche Anzahl zusätzlicher pilzbewohnender Arten deutet
darauf hin, dass diese Gruppe bereits bis 2020 gut erfasst werden konnte. Dies
bestätigt ein Blick auf die jeweilige Ausschöpfung der im Niederelbegebiet
grundsätzlich vorhandenen Artenzahl (Abb. 17): Mit 70 Prozent aller bekannten
entsprechenden Arten erreichen die Pilzbewohner den höchsten Wert aller Zönosen.
Der starke Zuwachs bei den Mulmbewohnern führte zum Anstieg von 40 Prozent
(VNP-Schrift 12: 3.4.1) auf 55 Prozent. Die nunmehr erreichten hohen Anteile dieser
beiden charakteristischen Gruppen unterstreichen erneut den hohen Wert der im NSG
gebotenen Totholzhabitate.
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Abb. 17: Anteil aller aus dem NSG bekannten xylobionten Käfern mit Nachweisen
nach 1990 an den aus dem Niederelbegebiet insgesamt bekannten,
aufgeschlüsselt nach Substratnutzung.

Abb. 18 zeigt die nunmehr erreichten Zahlen für die auf Laub- oder Nadelholz
spezialisierten Arten sowie die der Generalisten. Aufgrund der stark unterschiedlichen
Poolgrößen des Niederelbegebietes für die drei Kategorien kommt besonderes
Augenmerk den relativen Anteilen zu, das heißt, inwieweit die Gruppen das gebotene
Potential ausschöpfen.

Abb. 18: Zuordnung der xylobionten Käfer des NSG zu genutzten Holzarten nach
KÖHLER (2000), links: absolute Artenzahlen; rechts: relative Artenzahlen,
Anteil der aus dem NSG bekannten an den im Niederelbegebiet insgesamt
vorkommenden.

Gegenüber den Werten aus VNP-Schrift 12 konnte durch die gezielte Erfassung von
Nadelholzarten deren Wert deutlich von 56 auf nunmehr 70 Prozent erhöht werden.
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Aber auch für die Laubholzarten ergab sich eine Steigerung von 45 auf 57 Prozent, vor
dem Hintergrund der Entwaldungsphase ein sehr hoher Wert. Die Generalisten mit
entsprechend geringerer Spezialisierung erreichen mit 78 Prozent aller aus dem
Niederelbegebiet bekannten Arten den höchsten Wert.

Biotop-Präferenzen

Für alle einheimischen xylobionten Käfer liegen Zuordnungen zu Biotoppräferenzen
vor (KÖHLER 2000, 2010). Die resultierende Verteilung zeigt Abb. 19 (unberücksich-
tigt bleiben dabei drei eurytope Arten, darunter der Nashornkäfer Oryctes nasicornis
(LINNAEUS, 1758), und der als synanthrop eingestufte Bohrkäfer Lyctus cavicollis
LECONTE, 1866). Die größte Teilgruppe bevorzugt erwartungsgemäß Wald- und
Gehölzbiotope. An zweiter Stelle folgen die Tiere offener, besonnter Strukturen, wie
sie für viele Bereiche des NSG charakteristisch sind. Diese Gruppe allein beinhaltet 25
als „extrem selten“ oder „sehr selten“ eingestufte Arten und unterstreicht damit den 
hohen Wert der Lebensräume.

Abb. 19: Verteilung der xylobionten Käfer des NSG auf zugeordnete Biotop-
präferenzen nach KÖHLER (2000, 2010).

Von weiterem besonderem Interesse für das NSG sind naturgemäß die sechs Arten der
Offenlandbiotope. Tab. 3 zeigt sie mit der Pflanze, an die sie gebunden sind oder die
sie deutlich bevorzugen.
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Tab. 3: Die xylobionten Offenlandkäfer des NSG mit ihrer Entwicklungspflanze, erste
Nachweise nach 2019 fett hervorgehoben. H Ne = Häufigkeit nach GÜRLICH
et al. (2017): es = extrem selten, ss = sehr selten, s = selten; l. N. = Jahr des
letzten Nachweises.

Deutlich dominieren die Arten des Besenginsters (Cytisus scoparius), die erstmals
2022 bei dessen intensiver Untersuchung (Oberhaverbeck, Kreuzbergheide) nachge-
wiesen werden konnten, und diejenigen des Heide-Wacholders (Juniperus communis).
Alle Arten sind zumindest als „selten“ eingestuft, die Hälfteals „extrem selten“ oder 
„sehr selten“. Für diese Arten bildet das NSG einen überregional wichtigen Über-
lebensraum. Von Cryptolestes spartii liegt für den Norden Deutschlands derzeit nur
der Nachweis aus dem NSG vor (siehe unten).

Urwald-Reliktarten

Wie in VNP-Schrift 12: 3.4.1 dargelegt, finden sich etliche xylobionte Käferarten
aufgrund extrem hoher Ansprüche verbunden mit geringer Ausbreitungsfähigkeit nur
noch in naturnahen Wäldern oder Baumbeständen langer Habitattradition. Besondere
Bedeutung kommt hier ungestörten Zerfallsprozessen zu, wie der Herausbildung von
Mulmkörpern in älteren Eichen. Abb. 20 zeigt eines der wenigen Beispiele für das
NSG.

Ergänzend zu der in VNP-Schrift 12 genutzten Zusammenstellung zugehöriger Arten
für Deutschland (MÜLLER et al. 2005) wird hier zusätzlich die aktuellere Liste auf
mitteleuropäischer Basis herangezogen (ECKELT et al. 2018). Beide Arbeiten differen-
zieren zwischen „Urwald-Reliktarten“ im engeren Sinn (Kategorie 1), die in der Regel 
nur in wenigen urständigen Wäldern überdauern konnten, und solchen im weiteren
Sinn (Kategorie 2), die Störungen etwa durch phasenweise mäßige Bewirtschaftung
überstehen konnten. Tab. 4 zeigt die resultierenden Zuordnungen.

Art H Ne Holz l. N. Anmerkung
Agrilus cuprescens MÉNÉTRIES, 1832 s Rubus 2020 -
Cryptolestes spartii (CURTIS, 1834) es Cytisus 2022 s. unten
Poecilium glabratum (CHARPENTIER, 1825) ss Juniperus 2020 VNP: 3.4.1
Phloeotribus rhododactylus (MARSH., 1802) s Cytisus 2022 s. unten
Phloeosinus thujae (PERRIS, 1855) s Juniperus 2021 -
Phloeosinus aubei (PERRIS, 1855) es Juniperus 2022 -
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Abb. 20: Ältere Stiel-Eiche (Quercus robur) in Niederhaverbeck mit ausgeprägtem
Mulmkörper, dem einzigen aus dem NSG und weiträumig darüber hinaus
bekannten Vorkommen der „Urwald-Reliktart“ Anitys rubens (J. HOFFMANN,
1803).

Tab. 4: Aus dem NSG bekannte „Urwaldrelikt-Arten“ nach MÜLLER et al. (2005) und
ECKELT et al. (2018), Neufunde nach 2019 fett hervorgehoben.

Urwald-Reliktart MÜLLER et al. ECKELT et al. Anmerkung
Aeletes atomarius (AUBE, 1842) 2 - -
Cardiophorus gramineus (Scopoli, 1763) - 2 s. unten
Cryptophagus quercinus KRAATZ, 1852 2 2 -
Mycetophagus decempunctatus FABRICIUS, 1801 2 2 VNP 12: 3.4.6
Anitys rubens (HOFFMANN, 1803) 1 2 VNP 12: 3.4.6
Corticeus fasciatus (FABRICIUS, 1790) 2 2 -
Prionychus melanarius (GERMAR, 1813) - 2 -
Gasterocercus depressirostris (FABRIC., 1792) 2 2 s. unten
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Die fast durchgängige Kategorie 2 spiegelt sehr gut die Historie des NSG mit nahezu
vollständiger Entwaldung im 18. Jahrhundert wider: Nur Arten, die diese starken
Störungen vertrugen, konnten in den wenigen Hofgehölzen, Hutewäldern und
Königlichen Holzungen überdauern. Andererseits zeigt die vorhandene Zahl an acht
„Urwald-Reliktarten“, die alle auf Roten Listen geführt werden, die große Bedeutung 
der bestehenden Strukturen für deren Erhalt. Mit Ausnahme von Cryptophagus
quercinus konnten alle Arten in den Jahren 2021 bis 2022 aktuell nachgewiesen
werden. Es ist somit von einem Fortbestand auszugehen. Überwiegend traten die Käfer
in historisch alten Eichenbeständen auf wie denjenigen um Niederhaverbeck, dem
Oberhaverbecker Holz oder Heinköpen und Molthorst bei Wilsede.

Ausgewählte Beispiele für bemerkenswerte xylobionte Käfer des NSG

Mit 72 als „sehr selten“ oder „extrem selten“ eingestuften xylobionten Käfern ist eine 
nur kurze Vorstellung aller dieser relevanten Arten nicht möglich. Tab. 5 zeigt daher
nur eine Auswahl von 36 Arten, für die Nachweise nach 1990 vorliegen, die eine
Einstufung in den Roten Listen Deutschlands besitzen oder denen besondere Bedeu-
tung für das NSG zukommt.

13 der Arten wurden bereits in der VNP-Schrift 12 behandelt. Sieben der nach 2019
hinzugekommenen werden nachfolgend individuell kurz charakterisiert.

Da Rote Listen für Niedersachsen lediglich für Lauf- und Wasserkäfer vorliegen,
entfällt für diese Gruppe ein entsprechender RLN-Hinweis.
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Tab. 5: Ausgewählte xylobionte Arten mit Nachweisen nach 1990.

Erste Nachweise nach 2019 fett hervorgehoben. RLD = Rote Liste Deutschland: 1 = vom
Aussterben bedroht, 2 = stark gefährdet, 3 = gefährdet, G = Gefährdung unbekannten
Ausmaßes, V = Vorwarnliste, D = Daten unzureichend, * = nicht gefährdet, - = keine RL
(Einstufung) vorliegend; H Ne = Häufigkeit (GÜRLICH et al. 2017): es = extrem selten, ss =
sehr selten; W = Waldbiotop (KÖHLER 2000): o = Offenland, w = Wald- und Gehölzbiotope,
wo = offene, besonnte Strukturen, sy = synanthrop; l/n = Laub-/Nadelwaldpräferenz: l =
Laubwald, n = Nadelwald, b = beide; H = Habitatpräferenz: h = Holz, m = Mulm, n = Nester,
p = Pilze, r = Rinde; l. N. = Jahr des letzten Nachweises.

Art RLD H Ne W l/n H l. N. Anmerkung

Platysoma angustatum (J. HOFFM., 1803) * ss w n r 2022 -

Dropephylla koltzei JÁSZ. HLAV., 2006 - es w l m 2022 s. unten

Opilo pallidus (OLIVIER, 1795) 3 ss wo l h 2020 s. unten

Stenagostus rufus (DEGEER, 1774) V ss w n m 2022 -

Drapetes mordelloides (HOST, 1789) 3 ss wo l h 2022 -

Phaenops formaneki bohem. BÍLÝ, 1976 - ss wo n r 2022 s. unten

Globicornis emarginata (GYLLENHAL, 1808) 3 ss wo l n 2021 -

Triplax rufipes (FABRICIUS, 1781) V ss w l p 2022 VNP 12: 3.4.6

Cryptolestes spartii (CURTIS, 1834) * es o l h 2022 s. unten

Mycetophagus decempunctatus FABR., 1801 2 ss w l p 2022 VNP 12: 3.4.6

Lyctus brunneus (STEPHENS, 1830) - ss w l h 2022 -

Lyctus cavicollis LECONTE, 1866 - ss sy l h 2020 -

Xylopertha retusa (OLIVIER, 1790) * ss wo l h 2021 VNP 12: 3.4.6

Microbregma emarginatum DUFT., 1825 * ss w n h 2022 -

Dorcatoma substriata HUMMEL, 1829 V ss w l p 2022 VNP 12: 3.4.6

Dorcatoma minor ZAHRADNIK, 1993 3 es w l p 2022 s. unten

Dorcatoma punctulata MULS.REY, 1864 V es w n p 2021 VNP 12: 3.4.6

Anitys rubens (J. HOFFMANN, 1803) G ss w l h 2021 VNP 12: 3.4.6

Sphaeriestes reyi (ABEILLE, 1874) D es wo l r 2022 s. unten

Hoshihananomia perlata (SULZER, 1776) G ss wo l h 2020 -

Curtimorda maculosa (NAEZEN, 1794) * ss wo n h 2020 -

Phloiotrya tenuis (C. HAMPE, 1850) 3 es w l h 2022 -

Serropalpus barbatus (SCHALLER, 1783) * ss w n h 2022 -

Corticeus pini (PANZER, 1799) D es w n r 2021 -

Lucanus cervus (LINNAEUS, 1758) 2 es wo l h 2022 VNP 12: 3.4.6

Dinoptera collaris (LINNAEUS, 1758) * ss wo l r 1993 VNP 12: 3.4.6

Stictoleptura scutellata (FABRICIUS, 1781) 3 ss w l h 2022 VNP 12: 3.4.6

Pedostrangalia revestita (LINNAEUS, 1767) 3 ss wo l h 2021 -

Obrium cantharinum (LINNAEUS, 1767) V ss wo l r 2021 VNP 12: 3.4.6

Poecilium glabratum (CHARPENTIER, 1825) 3 ss o l r 2020 VNP 12: 3.4.6

Plagionotus detritus LINNAEUS, 1758) V ss wo l r 2021 VNP 12: 3.4.6

Platyrhinus resinosus (SCOPOLI, 1763) * es w l h 2022 VNP 12: 3.4.6

Phloeosinus aubei (PERRIS, 1855) * es o n r 2022 -

Ernoporicus caucasicus (LINDEM., 1876) * ss wo l r 2020 -

Magdalis fuscicornis DESBROCHERS, 1870 3 ss wo l h 2022 -

Gasterocercus depressirostr. (F., 1792) 2 es wo l h 2021 s. unten
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Dropephylla koltzei JÁSZAY & HLAVÁČ, 2006

Xylobiont; 2,4 mm; RLD (nicht bewertet); Wilsede.

Abb. 21: Habitus der Schwesterart Dropephylla gracilicornis (FAIRMAIRE &
LABOULBÈNE) 1856 (A. LOMPE) und Verbreitung von Dropephylla koltzei in
Deutschland.

Die Gattung Dropephylla (Staphylinidae) ist in Nordniedersachsen nur mit drei Arten
vertreten. D. koltzei wurde erst 2006 beschrieben und ist die seltenste. Bislang sind aus
ganz Deutschland nur wenige Exemplare bekannt (siehe Abb. 21). Der Käfer lebt unter
der Rinde von Laub- und Nadelbäumen (ASSING & SCHÜLKE 2012).

Opilo pallidus (OLIVIER, 1795)

Xylobiont; 8,0–10,5 mm; RLD 3; Wulfsberg.

Die Buntkäfer der Gattung Opilo (Cleridae) sind nachtaktiv und leben räuberisch in
alten Hölzern. Der in ganz Deutschland sehr seltene Opilo pallidus war für Nieder-
sachsen lediglich aus dem äußersten Nordosten bekannt (Abb. 22). Der Fund im NSG
stellt den westlichsten aktuellen Fund aus Deutschland dar. Es ist zudem der erste
Nachweis eines Vertreters der Gattung im NSG.
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Abb. 22: Habitus (L. BOROWIEC) und Verbreitung von Opilo pallidus.

Phaenops formaneki bohemica BÍLÝ, 1976

Xylobiont; 5,5–10,5 mm; RLD *; Tütsberg.

Abb. 23: Habitus (L. BOROWIEC) und Verbreitung von Phaenops formaneki.

Brände sind in Naturwäldern gewöhnliche und wichtige Vorkommnisse. Etliche
Insekten haben sich über lange Zeiträume auf die Nutzung brandgeschädigter Hölzer
spezialisiert. So entwickelt sich auch der Prachtkäfer Phaenops formaneki
(Buprestidae) bevorzugt an brandgeschädigten Kiefern. Die im Rahmen der
Heidepflege durch Brand gelegentlich miterfassten Kiefern (Abb. 24) liefern damit
wichtige Strukturen für das Überleben daran angepasster Tiere.
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Abb. 24: Im Rahmen der Heidepflege brandgeschädigte Wald-Kiefer (Pinus syl-
vestris), ein wichtiger Überlebensraum für auf derartige Bäume spezialisierte
Insekten, Fundort des sehr seltenen Prachtkäfers Phaenops formaneki.

Cryptolestes spartii (CURTIS, 1834)

Xylobiont; 1,6–2,1 mm; RLD *; Oberhaverbeck.

Der Plattkäfer Cryptolestes spartii (Laemophloeidae) entwickelt sich in „dürrem 
Besenginster“ (LOHSE & LUCHT 1992). Der Käfer ist schwerpunktmäßig im
Südwesten Deutschlands verbreitet und lebt dort zudem an abgestorbenen Weinreben.
Aus Niedersachsen war nur ein Tier aus dem äußersten Südwesten bekannt. Mit dem
Nachweis eines Exemplars im Besenginsterbestand (Cytisus scoparius) bei Oberhaver-
beck gelang der erste Nachweis für das Niederelbegebiet. Es handelt sich damit um
das nördlichste bekannte Vorkommen in Deutschland (Abb. 25).
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Abb. 25: Habitus (A. LOMPE) und Verbreitung von Cryptolestes spartii.

Dorcatoma minor ZAHRADNIK, 1993

Xylobiont; 1,7–2,1 mm; RLD 3; Wilsede.

Abb. 26: Habitus (L. BOROWIEC) und Verbreitung von Dorcatoma minor.

Die Mitglieder der Gattung Schwamm-Pochkäfer Dorcatoma (Ptinidae, Anobiinae)
entwickeln sich in harten Baumschwämmen wie dem Zunderschwamm (Fomes
fomentarius, Abb. 27). Sie benötigen daher ein Mindestmaß an naturnahen Baum-
beständen. Optimale Entwicklungsbedingungen finden sie in historisch alten, unge-
störten Wäldern. Aus Niedersachsen sind acht Arten bekannt. Aus dem NSG lagen bis
2020 Nachweise von sechs, teilweise sehr seltenen Arten vor (VNP Schrift 12: 3.4.1).
Dorcatoma punctulata MULSANT & REY, 1864 ist weiter für Niedersachsen nur aus
dem NSG bekannt (SCHACHT 2020b). Im Jahr 2020 konnte im Hofgehölz Möhr mit D.
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minor (Abb. 26) eine weitere sehr seltene Art nachgewiesen werden, 2022 folgte mit
dem Nachweis des Käfers bei Wilsede der erste Fund im Niederelbegebiet.

Wie in VNP-Schrift 12 ausgeführt zeigen die teils weiträumig von anderen bekannten
Vorkommen entfernten Funde, dass etliche an Pilze gebundene Käferarten in den
wenigen verinselten Baumbeständen während der weitgehenden Entwaldungsphase
überdauern konnten.

Abb. 27: Mit Zunderschwämmen (Fomes fomentarius) besetzte Buche im Seevenholz,
wichtiger Lebensraum für zahlreiche Arthropoden.
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Sphaeriestes reyi (ABEILLE DE PERRIN, 1874)

Xylobiont; 2,5–3,5 mm; RLD D; Tütsberg.

Abb. 28: Habitus (A. LOMPE) und Verbreitung von Sphaeriestes reyi.

Der Scheinrüssler Sphaeriestes reyi (Salpingidae) ist in ganz Deutschland extrem
selten. Die in Abb. 28 gezeigten Funde liegen überwiegend viele Jahre zurück. Der
letzte Nachweis in Norddeutschland gelang 1979 ebenfalls im NSG bei Döhle.

Abb. 29: Südexponierter Eichen-/Buchenwaldrand mit reichem Totholzangebot bei
Benninghöfen: wichtiger Lebensraum zahlreicher spezialisierter und in ihrer
Fortexistenz bedrohter Insektenarten.
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Nach dem Jahr 2000 sind aus Deutschland nur das Exemplar aus Sachsen-Anhalt und
das im August 2022 bei Tütsberg erhaltene bekannt. Der Käfer wurde an einem südex-
ponierten Eichen-/Buchenwaldrand mit reichhaltigem Totholzangebot gefunden
(Abb. 29). Der Grund für die extreme Seltenheit des Käfers, der verschiedene trockene
Hölzer besiedelt, ist unbekannt.

Gasterocercus depressirostris (FABRICIUS, 1792)

Xylobiont; 4–11 mm; RLD 2; Oberhaverbeck, Wulfsberg.

Abb. 30: Lebendfoto und Verbreitung von Gasterocercus depressirostris (Foto: D.
MERTENS, 13.7.2022 Wulfsberg).

Gasterocercus depressirostris (Abb. 30) gehört zu den wenigen xylobionten Rüssel-
käfern (Curculionidae), die sonst zumeist phytophag sind. Der Käfer besiedelt
bevorzugt alte naturnahe Eichenwälder, die auch verletzte Bäume enthalten
(RHEINHEIMER & HASSLER 2010). In Norddeutschland ist der Käfer sehr selten. Aus
dem Niederelbegebiet waren bisher nur Vorkommen aus dem Wendland bekannt.
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2.2.3 Hygrophile Käfer

In den Jahren 2020 bis 2022 kamen zu den bis dahin bekannten 288 hygrophilen
Käferarten (siehe Kap. 2.2) weitere 118 hinzu, entsprechend einer Zunahme von 41
Prozent auf 406. Lediglich bei den Wasserkäfern war die Steigerung höher.
Hintergrund dieser ungewöhnlich starken Entwicklung der beiden Gruppen ist die
eingangs erwähnte erstmalige gründliche Aufnahme der Arten von Mooren und
Sümpfen des NSG.

Charakter- und wertgebende Begleitarten

Mit 102 Arten, 25 Prozent aller als hygrophil eingestuften, wird ein ungewöhnlich
hoher Anteil in der Roten Liste Schleswig-Holsteins (GÜRLICH et al. 2011) für
bestimmte Feuchtbiotope als Charakter- oder wertgebende Begleitart geführt. Diesen
Arten kommt dort besondere Bedeutung zu, da sie als Indikatoren für intakte
Lebensräume gelten. Näherungsweise und zur ersten Orientierung können die
Einstufungen hier gleichfalls herangezogen werden (VNP-Schrift 12: 3.5.2). Im
Anhang sind die zugeordneten Biotope der betroffenen Arten aufgeführt. Abb. 31 zeigt
die fünf häufigsten Kategorien.

Abb. 31: Anzahl hygrophiler Arten mit Nennungen als Charakter- oder wertgebender
Begleitarten (nach GÜRLICH et al. 2011, einschl. Mehrfachnennungen).

Auffallend sind hier die hohen Anteile der Nennungen für Hoch- und Niedermoore.
Ein deutlicher Beleg des außerordentlich hohen ökologischen Wertes der Moore des
NSG, mit überregionaler Bedeutung.
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Unerwartet fielen Salzbiotopen zugeordnete Charakterarten an. Tab. 6 zeigt die
relevanten Arten. Die Tiere besiedeln bevorzugt Küstenbereiche, ebenso wie
Bembidion aeneum GERMAR, 1823, der ergänzt wurde (Heterocerus obsoletus wird
dagegen lediglich als wertgebende Begleitart geführt). Besonders überraschend war
der Fund eines Exemplars der typischen Küstenart Bledius bicornis (siehe unten). Je-
weils für sich genommen ließen sich die Funde als vagabundierende Einzelexemplare
interpretieren. Ungewöhnlich ist allerdings, dass nunmehr mehrere Arten vorliegen,
zumal während der bereits zitierten 18-jährigen Untersuchung des benachbarten Este-
tals (VNP-Schrift 12: 3.1) keine entsprechenden Tiere auftraten. Eine regionale Kon-
zentration innerhalb des NSG ließ sich nicht feststellen. Die Interpretation des Vor-
kommens halobionter, halophiler oder halotoleranter Arten im NSG muss damit bis
zum Vorliegen weiterer Erkenntnisse offen bleiben.

Tab. 6: Hygrophile Charakterarten von Salzbiotopen, erste Nachweise nach 2019 fett
hervorgehoben. RL = Rote Liste, N = Niedersachsen, D = Deutschland: 1 =
vom Aussterben bedroht, 3 = gefährdet, V = Vorwarnliste; H Ne = Häufigkeit
im Niederelbegebiet (GÜRLICH et al. 2017): es = extrem selten, s = selten;
Char. = Charakterarten (GÜRLICH et al. 2011): SzB = Salzwiese Binnenland,
SzW = Salzwiese Küste, SzP = Salzpionierflur; l. N. = Jahr des letzten
Nachweises.

Art RLN RLD H Ne Char. l. N.
Bembidion minimum (FABRICIUS, 1792) * * s SzB 2022
Bembidion tenellum ERICHSON, 1837 1 3 es SzW 2021
Bembidion aeneum GERMAR, 1823 * V s - 2019
Bledius bicornis bicornis (GERMAR, 1823) - 3 es SzW, SzP 2022
Heterocerus obsoletus CURTIS, 1828 - V s (SzB) 2022

Ausgewählte Beispiele für bemerkenswerte hygrophile Käfer des NSG

Insgesamt sind 66 der 406 hygrophilen Arten als „sehr selten“ oder „extrem selten“ 
eingestuft und vielfach von überregionalerer Bedeutung. Tab. 7 zeigt 37 ausgewählte
Beispiele, überwiegend charakteristische oder wertgebende Arten für spezielle
Feuchtbiotope (GÜRLICH et al. 2011) oder mit Einstufung in Roten Listen. Nur einige
davon können wiederum anschließend kurz vorgestellt werden.
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Tab. 7: Ausgewählte hygrophile Arten mit Nachweisen nach 1990, erste Nachweise
nach 2019 fett hervorgehoben. RL = Rote Liste, N = Niedersachsen, D =
Deutschland: 1 = vom Aussterben bedroht, 2 = stark gefährdet, 3 =
gefährdet, G = Gefährdung unbekannten Ausmaßes, V = Vorwarnliste, D =
Daten unzureichend, * = nicht gefährdet, - = keine RL; H Ne = Häufigkeit
im Niederelbegebiet (GÜRLICH et al. 2017): es = extrem selten, ss = sehr
selten; Char. / wB: fett Charakterarten, sonst wertgebende Begleitarten
(GÜRLICH et al. 2011), Legende siehe Anhang; l. N. = Jahr des letzten
Nachweises.

Art RLN RLD H Ne Char. / wB l. N. Anmerkung

Bembidion tenellum ERICHSON, 1837 1 3 es SzW 2021 s. oben

Bembidion humerale STURM, 1825 2 2 es ErH, HMo 2021 VNP 12: 3.4.4

Pterostichus aterrimus (HERBST, 1784) 1 1 ex HMo, NMo 2020 s. unten

Agonum ericeti (PANZER, 1809) 1 2 ss HMo, ErH 2021 VNP 12: 3.4.4

Agonum munsteri (HELLÉN, 1935) 1 1 es HMo 2021 s. unten

Chlaenius tristis (SCHALLER, 1783) 1 3 es Röh 2021 s. unten

Euconnus rutilipennis (MÜLL.KUNZ, 1822) - G ss HMo, NMo 2020 VNP 12: 3.4.4

Bledius bicornis bicorn. (GERMAR, 1823) - 3 es SzW, SzP 2022 s. unten

Stenus fornicatus STEPHENS, 1833 - G ss NMo 2020 -

Stenus picipennis ERICHSON, 1840 - 3 ss QuB 2014 -

Lathrobium rufipenne GYLLENHAL, 1813 - G es HMo 2022 -

Acylophorus wagenschieb. KIESW., 1850 - 2 ss HMo 2022 s. unten

Atanygnathus terminalis (ERICHSON, 1839) - 1 es HMo 2022 s. unten

Bryoporus cernuus (GRAVENHORST, 1806) - * ss NMo 2006 -

Atheta obtusangula JOY, 1913 - G ss WAq 2022 -

Bibloplectus tenebrosus (REITTER, 1880) - V ss WAQ 2022 s. unten

Elodes tricuspis NYHOLM, 1985 - G ss QuB 2018 -

Heterocerus obsoletus CURTIS, 1828 - V ss SzB 2022 VNP 12: 3.4.4

Curimopsis nigrita (PALM, 1934) - 2 ss HMo 2021 -

Donacia aquatica (LINNAEUS, 1758) - 3 es - 2020 -

Cryptocephalus biguttat. (SCOPOLI, 1763) - * ss ErH 2022 -

Prasocuris hannoveria. (FABRICIUS, 1775) - 3 ss NMo 2020 -

Aphthona lutescens (GYLLENHAL, 1808) - * ss NMo 2018 VNP 12: 3.4.4

Longitarsus holsaticus (LINNAEUS, 1758) - 3 ss - 2022 -

Altica ericeti (ALLARD, 1859) - 1 es CaH, ErH 2022 s. unten

Chaetocnema confusa (BOHEMAN, 1851) - 3 ss HMo 2021 -

Psylliodes laticollis KUTSCHERA, 1864 - 3 ss QuB 2022 s. unten

Nanophyes globulus (GERMAR, 1821) - 2 ss - 2021 -

Microon sahlbergi (C. SAHLBERG, 1835) - 2 es - 2021 VNP 12: 3.4.4

Bagous puncticollis BOHEMAN, 1845 - 2 ss euG, HMo 2021 VNP 12: 3.4.4

Bagous lutulentus (GYLLENHAL, 1813) - 3 es NMo 2022 -

Bagous glabrirostris (HERBST, 1795) - 3 ss euG 2020 VNP 12: 3.4.4

Dorytomus majalis (PAYKULL, 1792) - 3 ss CaH, ErH 2018 VNP 12: 3.4.4

Acalyptus sericeus GYLLENHAL, 1835 - 3 es - 2022 -

Coeliodinus nigritarsis (F. HARTM., 1895) - 2 ss - 2020 -

Ceutorhynchus pectoralis WEISE, 1895 - 3 ss NMo 2020 -
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Pterostichus aterrimus (HERBST, 1784)

Hygrophil; 12–15 mm; RLN 1, RLD 1; Pietzmoor.

Abb. 32: Habitus (O. BLEICH) und Verbreitung von Pterostichus aterrimus.

Abb. 33: Schwingrasen im Süden des Pietzmoores, Fundort eines Exemplars von
Pterostichus aterrimus.

Der deutschlandweit vom Aussterben bedrohte Laufkäfer Pterostichus aterrimus
(Carabidae) bewohnt Verlandungszonen von Stillgewässern oder sehr nasse, schütter
bewachsene nährstoffarme Riede (TRAUTNER 2017), also Biotope, die bereits vielfach
starke Störungen oder Zerstörung erfuhren. Während der Käfer eher im Nordosten
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Deutschlands (Mecklenburg-Vorpommern, Brandenburg) weiter verbreitet ist, liegen
aus Niedersachsen nur wenige Tiere vor. Für das Niederelbegebiet gilt er als
„ausgestorben“; es liegen lediglich zwei Meldungen vor, die mehr als 50 Jahre zurück 
liegen. Am 19.5.2020 gelang ein Nachweis auf einem Schwingrasen im Pietzmoor (D.
MERTENS, Abb. 33). Nachsuchen blieben bislang ohne weitere Funde. Da das
Pietzmoor definitionsgemäß (siehe VNP-Schrift 12: 2.1) nicht zum Niederelbegebiet
gehört, bleibt die Einstufung „ausgestorben“ dort bestehen.

Chlaenius tristis (SCHALLER, 1783)

Hygrophil; 10–13 mm; RLN 1, RLD 3; Holmer Teiche.

Abb. 34: Habitus (O. BLEICH) und Verbreitung von Chlaenius tristis.

Der Laufkäfer Chlaenius tristis (Carabidae) besiedelt schlammige Böden, Schilf-
gebiete und Verlandungszonen, er gehört „zu den extremsten hygrophilen Carabiden
unseres Gebietes“ und vermag sich unter Wasser zu bewegen (MARGGI 1992,
TRAUTNER 2017). Die Art galt aufgrund fehlender Nachweise nach 1972 als im
Niederelbegebiet verschollen. Erst 2019 gelang im Wendland der erneute Fund eines
Einzeltiers (SCHACHT 2019a). 2021 trat der Käfer in Anzahl auf dem Gebiet der
Holmer Teiche auf. Es handelt sich hier somit um die derzeit einzige bekannte Popu-
lation im Niederelberaum.
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Agonum munsteri (HELLÉN, 1935)

Hygrophil; 5,0–6,5 mm; RLN 1, RLD 1; diverse Moore des NSG.

Abb. 35: Habitus (O. BLEICH) und Verbreitung von Agonum munsteri in Deutschland.

Der Laufkäfer Agonum munsteri (HELLÉN, 1935) (Carabidae) ist eine stenotope Art
der Sphagnum-Rasen naturnaher Hochmoore (GAC 2009; TRAUTNER 2017). Bedingt
durch Vernichtung oder Beeinträchtigung zahlreicher Biotope ist der Käfer aus weiten
Teilen seines ursprünglichen Verbreitungsgebietes verschwunden. Die Rote Liste für
Deutschland (RLD) führt ihn in der Kategorie 1 („vom Aussterben bedroht“), da 
sowohl lang- als auch kurzfristig ein sehr stark abnehmender Bestandstrend vorliegt
(SCHMIDT et al. 2016). Die Rote Liste der Laufkäfer Niedersachsens (RLN, ASSMANN

et al. 2003) führt die Art ebenfalls in der entsprechenden Kategorie. Die meisten der in
Abb. 35 gezeigten Fundpunkte liegen viele Jahre zurück. Bei den vorrangig 2020
erfolgten Begehungen von zwölf naturnahen, voneinander vollständig oder weitgehend
isoliert in die Heide- und Waldflächen eingebetteten Moorkomplexen (Beispiel
Abb. 36) konnte eine weite Verbreitung der Art im NSG festgestellt werden (MER-
TENS & SCHACHT 2020). Deutschland kommt in besonderem Maße Verantwortung für
den Erhalt der isolierten Populationen zu (BFN 2016).

Der Käfer galt bislang als zwar grundsätzlich flugfähig (LINDROTH 1945). Aufgrund
fehlender Nachweise fliegender Tiere oder Flugbeobachtungen wurde er allerdings als
fluginaktiv eingestuft (SCHMIDT & TRAUTNER 2016, TRAUTNER 2017) und seine
Ausbreitungsfähigkeit damit als sehr eingeschränkt angesehen. Aufgrund eigener
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Untersuchungen konnte jedoch gezeigt werden, dass der Käfer unter bestimmten
Bedingungen wie Überhitzung oder Austrocknung seines Lebensraumes durchaus
Flüge unternimmt (SCHACHT 2021).

Die neuen bekannten Vorkommen von A. munsteri sind für den Erhalt der Art in
Norddeutschland und darüber hinaus von großer Bedeutung. Dem NSG kommt damit
eine besondere Verantwortung für den Erhalt der Populationen zu. Bedingt durch die
Einbettung der relevanten Moore in das großräumige NSG und kontinuierliche Pflege-
maßnahmen wie Beseitigung eindringender Kiefern und Birken sind die grund-
sätzlichen Voraussetzungen für deren Fortexistenz als gegeben einzustufen.

Abb. 36: Der Sphagnum-Schwingrasen des Freyerser Moors mit Vorkommen des
vom Aussterben bedrohten Laufkäfers Agonum munsteri.

Bledius bicornis bicornis (GERMAR, 1823)

Hygrophil; 4–6 mm; RLN (nicht bewertet), RLD 3; Niederhaverbeck.

Aus Abb. 37 wird unmittelbar deutlich, dass der Kurzflügler Bledius bicornis bicornis
(Staphylinidae) eine Küstenart ist, die Salzwiesen und Sandwatt bewohnt. Der Fund
bei Niederhaverbeck ist der erste im norddeutschen Binnenland. Wie oben bei der



VNP-Schriften 14–Niederhaverbeck 2023 45
______________________________________________________________________________________________

Besprechung der Charakterarten gezeigt, ist der Fund im Zusammenhang mit anderen
halobionten oder halophilen Arten zu sehen und noch nicht abschließend
interpretierbar.

Abb. 37: Habitus (A. LOMPE) und Verbreitung von Bledius bicornis bicornis.

Acylophorus wagenschieberi (KIESENWETTER, 1850)

Hygrophil; 7–9 mm; RLN (nicht bewertet), RLD 2; Benninghöfener Moor, Pietzmoor
und weitere Moore.

Abb. 38: Habitus (L. BOROWIEC) und Verbreitung von Acylophorus wagenschieberi.

Der Kurzflügelkäfer Acylophorus wagenschieberi (Staphylinidae) ist von anderen
Mitgliedern der Familie leicht durch die extrem verlängerten ersten Fühlerglieder zu
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unterscheiden (Abb. 38). Der Käfer ist wie die nachfolgende Art an Sphagnum-Rasen
naturnaher Moore gebunden. Er ist deutschlandweit stark gefährdet. Aus Nordnieder-
sachsen waren nur wenige Vorkommen bekannt. Im Rahmen der Untersuchung der
Moore des NSG konnte er auf mehreren Standorten, teils in erhebliche Abundanz,
angetroffen werden.

Atanygnathus terminalis (ERICHSON, 1839)

Hygrophil; 4,0–4,5 mm; RLN (nicht bewertet), RLD 1; Benninghöfener Moor,
Pietzmoor u. weitere Moore.

Abb. 39: Habitus (L. BOROWIEC) und Verbreitung von Atanygnathus terminalis in
Deutschland.

Wie die vorangegangene Art ist Atanygnathus terminalis (Staphylinidae) an
Sphagnum-Rasen naturnaher Moore gebunden. Aufgrund fortschreitender Zerstörung
seines Lebensraumes ist er deutschlandweit vom Aussterben bedroht. Aus dem Norden
Niedersachsens war der Käfer unbekannt. Im Rahmen der Untersuchung der Moore
des NSG trat er meist syntop mit dem vorangehenden A. wagenschieberi auf.

Bibloplectus tenebrosus (REITTER, 1880)

Hygrophil; 1,10–1,25 mm; RLN (nicht bewertet), RLD V; Wesel.
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Abb. 40: Habitus der Schwesterart Bibloplectus pusillus REITTER, 1880 (L.
BOROWIEC) und Verbreitung von Bibloplectus tenebrosus in Deutschland.

Der Palpenkäfer Bibloplectus tenebrosus (Staphylinidae, Pselaphinae) gehört mit einer
„Größe“ von 1,10 bis 1,25mm zu den kleineren einheimische Käfern. Er lebt in
feuchten Lebensräumen wie Bruchwäldern, Röhrichten und Hochstaudenrieden. Er
wird in ganz Deutschland selten gefunden, aus dem Niederelbegebiet liegen nur
wenige aktuelle Funde vor.

Altica ericeti (ALLARD, 1859)

Hygrophil; 3,7–5,5 mm; RLN (nicht bewertet), RLD 1; diverse Moore des NSG.

Der „Glockenheiden-Erdfloh“Altica ericeti (Abb. 41) ist eine westeuropäische Art der
atlantischen Heiden und lebt an Pflanzen der Gattung Erica (RHEINHEIMER &
HASSLER 2010). Die erste Mitteilung des Käfers für Deutschland erfolgte erst 1977
aus dem südlichen Schleswig-Holstein (LOHSE 1977). Er tritt dort kontinuierlich auf,
wie auch in anderen Erica-Heiden Schleswig-Holsteins (GÜRLICH & TOLASCH 2022).
Im Jahr 1983 kam ein weiterer Nachweis im „Oppenweher Moor“ im nordöstlichsten 
Bereich Nordrhein-Westfalens hinzu (RENNER et al. 1986, GRUNDMANN 1991).
Spätere Wiederfunde aus diesem Gebiet scheinen nicht vorzuliegen. Aus Nieder-
sachsen war der Käfer nicht bekannt.
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Abb. 41: Habitus (L. BOROWIEC) mit vergrößertem männlichem Genital (Aedoeagus)
und Verbreitung von Altica ericeti in Deutschland.

Wie naturnahe Feuchtheiden generell ist ebenfalls die daran gebundene Käferart A.
ericeti in der Fortexistenz gefährdet: Während die frühere Rote Liste Deutschlands die
Art noch in der Kategorie 2 („stark gefährdet“) führte (GEISER 1998), kommt ihr in der
aktuellen Roten Liste der Blattkäfer Deutschlands die Kategorie 1 („vom Aussterben 
bedroht“) zu (FRITZLAR et al. 2021). Vor diesem Hintergrund besitzen Nachweise der
Art in weiteren Regionen besondere Bedeutung.

Die „Entomofauna Germanica“ führt aktuell 15 Altica-Arten auf (BLEICH et al. 2022).
Aufgrund ihrer großen Ähnlichkeit ist eine sichere Bestimmung einzelner Tiere nach
äußeren Merkmalen oftmals schwierig bis unmöglich. Als hilfreich für eine erste
Artzuordnung gilt zunächst die Kenntnis der Pflanze, an der die Tiere auftreten
(PHILLIPS 1979), da sie vielfach an bestimmte Pflanzengattungen gebunden sind.
Schon MOHR (1969) erwähnt: die „Kenntnis der Nährpflanzen sichert in jedem Falle 
das Bestimmungsergebnis“. Während die Bestimmung einzelner Weibchen anhand der 
Spermatheca aufgrund „sehr einheitlicher Gestalt“ schwierig bleibt (DÖBERL 1994),
bildet die sicherste Methode der Artzuordnung das männliche Kopulationsorgan
(Aedoeagus). Problematisch ist dabei, dass männliche Tiere teilweise nur sehr selten
vorkommen. Dies trifft speziell auf A. ericeti zu. Als Ursache wird der Befall mit
Wolbachia-Bakterien angenommen, wie es für A. lythri AUBÉ, 1843 nachgewiesen
werden konnte (JÄCKEL 2011).
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Bei der gezielten Untersuchung der Erica-Bestände des NSG (Beispiel Abb. 42 links)
konnte A. ericeti in etlichen Mooren festgestellt werden. Die weite Verbreitung auf
den Glockenheide-Beständen (Abb. 42 rechts) verdeutlicht, dass es sich nicht um eine
neue Einwanderung der Art in das Gebiet handelt, sondern der Käfer hier schon seit
längerer Zeit, unter Umständen seit Eintritt der Vermoorungen, etabliert ist. Den
nunmehr erkannten Populationen von A. ericeti kommt erhebliche Bedeutung für das
weitere Überleben der existentiell gefährdeten Art zu. Die Lage der Vorkommen in
einem NSG sichert einen prinzipiellen Schutz der Biotope. Allerdings sind die Lebens-
räume auch hier durch Absinken der Wasserstände, atmosphärische Nährstoffeinträge,
Sukzession und vor allem durch Zunahme des Pfeifengrases (Molinia caerulea) stark
gefährdet. Der Erhalt kann nur durch intensives Pflegemanagement in Form von Ent-
kusseln, Beweidung, Pflegebränden und kleinräumigen Plaggflächen gesichert werden.
Bedingt durch die hohe Priorität, die den Feuchtheiden im Management des NSG
zukommt, ist die Perspektive für einen Fortbestand von A. ericeti im NSG derzeit
positiv (SCHACHT & MERTENS 2022).

Abb. 42: Links: Erica-Heidebestand im NSG mit individuenreichem Vorkommen des
vom Aussterben bedrohten Blattkäfers Altica ericeti, rechts: Übersicht über
die Verbreitung von Altica ericeti im NSG, gelbe Kreise entsprechen
nachgewiesenen Populationen. (verändert nach google maps, © 2022
TerraMetrics,Kartendaten © 2022 GeoBasis-DE/BKG).
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Psylliodes laticollis KUTSCHERA, 1864

Hygrophil; 3,2–3,7 mm; RLN (nicht bewertet), RLD 3; Wesel.

Abb. 43: Habitus (L. BOROWIEC) und Verbreitung von Psylliodes laticollis.

Abb. 44: Quellsumpf des Ahlerbaches mit Brunnenkresse (Nasturtium officinale),
Entwicklungspflanze des seltenen Flohkäfers Psylliodes laticollis.
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In VNP-Schrift 12: 3.4.4 wurde auf die große Unterfamilie der Flohkäfer (Chryso-
melidae, Alticinae) eingegangen. Wie die dort beschriebenen Arten Aphtona lutescens
(GYLLENHAL, 1808), Dibolia occultans (KOCH, 1803) und die vorangehende leben
weitere an Pflanzen feuchter oder nasser Biotope. Psylliodes laticollis bevorzugt
Brunnenkresse quelliger Bereiche. So trat der Käfer passend im Quellsumpf des
Ahlerbaches (Abb. 44) östlich Wesel auf. Es handelt sich hier um das südlichste
bekannte Vorkommen im Niederelbegebiet.

2.2.4 Psammo-, xero-thermophile (pxt) Käfer

In den Jahren 2020 bis 2022 konnten zu den bis dahin bekannten 248 weitere 63 pxt-
Arten erfasst werden: Die Gesamtzahl stieg damit um 25 Prozent auf 311. Enthalten
sind darin 101 für besonnte, trockensandige Biotope charakteristische oder wertge-
bende Begleitarten. Abb. 45 zeigt die vier häufigsten Zuordnungen.

Abb. 45: Anzahl psammophiler, xerothermer (pxt) Arten mit Nennungen als
Charakter- oder wertgebender Begleitarten (GÜRLICH et al. 2011, ein-
schließlich Mehrfachnennungen) pro zugeordnetem Biotopcluster.

Deutlich wird die starke Dominanz von Vertretern der Magerrasen gegenüber den-
jenigen der Calluna-Heiden. Dies beruht auf ihrer generell deutlich größeren Zahl, da
die botanische Vielfalt von Magerrasen einer großen Zahl an spezialisierten Insekten
geeignete spezifische Entwicklungsmöglichkeiten bietet.

Von den 311 pxt-Arten sind 49 als „sehr selten“ oder „extrem selten“ eingestuft. 
Tab. 8 zeigt eine repräsentative Auswahl. Nur einige der Arten können anschließend
individuell kurz charakterisiert werden.
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Tab. 8: Ausgewählte pxt-Arten mit Nachweisen nach 1990, erste Nachweise nach
2019 fett hervorgehoben. RL = Rote Liste, N = Niedersachsen, D =
Deutschland: 1 = vom Aussterben bedroht, 2 = stark gefährdet, 3 = gefährdet,
G = Gefährdung unbekannten Ausmaßes, V = Vorwarnliste, R = extrem
selten, * = nicht gefährdet, - = keine RL (Einstufung) vorliegend; H Ne =
Häufigkeit im Niederelbegebiet (GÜRLICH et al. 2017): es = extrem selten, ss
= sehr selten; Char. / wB: fett Charakterarten, sonst wertgebende Begleitarten
(GÜRLICH et al. 2011), CaH = Calluna-Heiden, BDü = Binnendünen, Mgr =
Magerrasen, KDü = Küstendünen; l. N. = Jahr des letzten Nachweises).

Art RLN RLD H Ne Char. / wB l. N. Anmerkung

Cicindela sylvatica LINNAEUS, 1758 1 2 ss CaH 2022 VNP 12: 4.4.3

Notiophilus quadripunct. DEJEAN, 1826 - R es - 2022 s. unten

Miscodera arctica (PAYKULL, 1798) 1 2 ss CaH, BDü 1994 VNP 12: 4.4.3

Harpalus melancholicus DEJEAN, 1829 - 2 es - 2022 s. unten

Ophonus ardosiacus (LUTSHNIK, 1922) - * es - 2022 s. unten

Cymindis humeralis (GEOFFROY, 1785) 1 3 ss CaH, BDü 2014 VNP 12: 4.4.3

Cymindis macularis FISCHER.Waldh., 1824 1 2 ss BDü, CaH 2014 VNP 12: 4.4.3

Cymindis vaporariorum (LINNAEUS, 1758) 2 2 ss BDü, CaH 2014 VNP 12: 4.4.3

Philonthus lepidus (GRAVENHAL, 1802) - G es Mgr, CaH 2021 s. unten

Emus hirtus (LINNAEUS, 1758) - 3 es - 2022 -

Lamprinus erythropter. (PANZER, 1796) - G es - 2022 s. unten

Atheta voeslauensis BERNHAUER, 1944 - * ss - 2022 -

Dinarda dentata (GRAVENHORST, 1806) - * ss CaH 2015 VNP 12: 4.4.3

Malachius aeneus (LINNAEUS, 1758) - 1 es - 2022 VNP 12: 4.4.3

Cardiophorus gramineus (SCOP., 1763) - 2 ss - 2021 s. unten

Antherophagus silaceus HERBST, 1792 - * ss - 2022 -

Meloe brevicollis PANZER, 1793 - 2 es - 2021 s. unten

Trox hispidus (PONTOPPIDAN, 1763) - 3 es Kdü, Bdü 2022 s. unten

Odonteus armiger (SCOPOLI, 1772) - * ss Mgr 2022 VNP 12: 4.4.3

Labidostomis tridentata (LINN., 1758) - 3 es - 2020 s. unten

Cryptocephalus bipunctatus (L., 1758) - * ss - 2022 -

Chrysolina analis (LINNAEUS, 1767) - 3 es Mgr 2022 s. unten

Chrysolina marginata marg. (L., 1758) - V es - 2021 -

Altica oleracea breddini MOHR, 1958 - - es - 2022 s. unten

Exapion compactum c. (DESBR., 1888) - 3 ss CaH 2020 -

Pirapion immune (KIRBY, 1808) - V ss - 2022 -

Trachyphloeus scabriculus (LINN., 1771) - * ss Mgr 2021 -

Coniocleonus hollbergii (FÅHRAEUS, 1842) - 3 ss CaH 2022 VNP 12: 4.4.3

Coniocleonus nebulosus (LINN., 1758) - 1 es - 2022 s. unten

Tychius squamulatus GYLLENHAL, 1835 - 3 ss - 2020 -

Brachypera dauci (OLIVIER, 1807) - 3 ss - 2022 VNP 12: 4.4.3

Gronops lunatus (FABRICIUS, 1775) - 3 es - 2015 VNP 12: 4.4.3

Coryssomerus capucinus (BECK, 1817) - V es Mgr 2022 -

Gymnetron stimulosum (GERMAR, 1821) - 2 es - 2022 s. unten

Cleopomiarus graminis (GYLLEN., 1813) - * ss Mgr 2022 -



VNP-Schriften 14–Niederhaverbeck 2023 53
______________________________________________________________________________________________

Notiophilus quadripunctatus DEJEAN, 1826

Psammo-, xero-thermophil; 3,5–5,0 mm; RLN (nicht bewertet), RLD R; Bockheber,
Tütsberg.

Abb. 46: Habitus (O. BLEICH) und Verbreitung von Notiophilus quadripunctatus.

Der Laufkäfer Notiophilus quadripunctatus (Carabidae) befindet sich derzeit in
Deutschland in Ausbreitung aus dem Südosten nach Norddeutschland (BOUTAUD et al.
2023). Er wird hier unter den pxt-Arten geführt, da Funde im NSG ausschließlich auf
Calluna-Flächen oder Trockenrasen erfolgten. Unerwartet war, dass die Art –
zumindest in Norddeutschland –winteraktiv ist; fast alle Nachweise mit Bodenfallen
gelangen in den Wintermonaten. Derzeit liegen Belege für Nordniedersachsen
ausschließlich aus dem NSG vor (Abb. 46). Es ist aber von weiterer Ausbreitung im
Norden Deutschlands auszugehen.

Harpalus melancholicus DEJEAN, 1829

Psammo-, xero-thermophil; 7 –11 mm; RLN (nicht bewertet), RLD 2; Niederhaver-
beck, Tütsberg, Wulfsberg.

Der Laufkäfer Harpalus melancholicus (Carabidae) besiedelt bevorzugt sandige, voll
besonnte und lückig bewachsene Flächen (TRAUTNER 2017). Er war aus Nieder-
sachsen unbekannt, erst 2019 gelangen erste Nachweise (MERTENS et al. 2020).
Während es sich bei dem Nachweis aus dem Wendland (Abb. 47) um den Fang eines
einzelnen Tieres mit dem Autokescher handelt, wird der Käfer im NSG mehr oder
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weniger regelmäßig in Lichtfallen erhalten und besitzt hier eine weite Verbreitung,
insbesondere auf und in der Umgebung von nur lückenhaft bewachsenen Sandflächen.
Es handelt sich damit um das wichtigste bekannte Vorkommen dieser deutschlandweit
stark gefährdeten Art in Niedersachsen. Zur Zeit der Erstellung der Rote Liste für
Niedersachsen (ASSMANN et al. 2003) war der Käfer noch nicht bekannt, so dass keine
Einstufung erfolgte. Bei einer Neubearbeitung käme ihm hier eine hohe Gefährdungs-
kategorie zu.

Abb. 47: Habitus (O. BLEICH) und Verbreitung von Harpalus melancholicus.

Ophonus ardosiacus (LUTSHNIK, 1922)

Psammo-, xero-thermophil; 10 –14 mm; RLN (nicht bewertet), RLD *; Niederhaver-
beck, Wilsede, Undeloh.

Abb. 48: Habitus (O. BLEICH) und Verbreitung von Ophonus ardosiacus.
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Im Süden, vor allem im Südwesten Deutschlands ist der Laufkäfer Ophonus
ardosiacus (Carabidae) weit verbreitet. Im Norden wird er sehr selten (Abb. 48).
Unerwartet und neu für den Norden Niedersachsens trat der Käfer ab dem Jahr 2020
verbreitet im NSG in Lichtfallen auf, oftmals gemeinsam mit dem vorangehend
beschriebenen H. melancholicus. 2022 gelang auf einem Brachacker bei Oberhaver-
beck sogar einen Massennachweis des Käfers.

Philonthus lepidus (GRAVENHORST, 1802)

Psammo-, xero-thermophil; 5,0 –6,5 mm; RLN (nicht bewertet), RLD G; Nieder-
haverbeck.

Abb. 49: Habitus (L. BOROWIEC) und Verbreitung von Philonthus lepidus.

Beim Kurzflügler Philonthus lepidus (Staphylinidae) handelt es sich um eine
räuberisch lebende Art der Trockenrasen. Der Käfer fällt selbst innerhalb der Gruppe
der Kurzflügler durch sehr kurze Elytren auf (Abb. 49). Aus dem Niederelbegebiet
sind nur wenige Vorkommen bekannt. Im Rahmen der Untersuchung eines
Trockenrasens bei Niederhaverbeck (Abb. 50) trat der Käfer in großer Zahl in Boden-
fallen auf.
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Abb. 50: Trockenrasen bei Niederhaverbeck, wichtiger Lebensraum für zahlreiche
daran angepasste Insekten, unter anderem mit individuenreichem Vorkom-
men des extrem seltenen Kurzflüglers Philonthus lepidus.

Lamprinus erythropterus (PANZER, 1796)

Psammo-, xero-thermophil; 3,3 –4,3 mm; RLN (nicht bewertet), RLD G; Pietzmoor,
Tütsberg.

Abb. 51: Habitus und Verbreitung von Lamprinus erythropterus (Foto: Staatliche
Naturwissenschaftliche Sammlungen Bayerns, Zoologische Staatssammlung
München).
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Der Kurzflügler Lamprinus erythropterus (Staphylinidae) lebt vermutlich bei den
Ameisen Tetramorium caespitum oder Lasius brunneus (ASSING 1996). Der Käfer ist
deutschlandweit außerordentlich selten. Nur wenige Exemplare sind bekannt
(Abb. 51), davon allerdings zwei aus dem NSG aus dem Jahr 1994 (ASSING 1996).
2022 gelangen zwei erneute Nachweise in der Rabingsheide.

Cardiophorus gramineus (SCOPOLI, 1763)

Psammo-, xero-thermophil; 8,0 –9,5 mm; RLN (nicht bewertet), RLD 2; Nieder-
haverbeck.

Abb. 52: Habitus (L. BOROWIEC) und Verbreitung von Cardiophorus gramineus.

Der Schnellkäfer Cardiophorus gramineus (Elateridae) entwickelt sich räuberisch am
sandigen Fuß besonnter Alteichen (HORION 1953), wie sie typisch für historisch alte
lichte Baumbestände sind. Obwohl nicht obligat xylobiont zählt er damit doch zu den
Urwald-Reliktarten (siehe Kap. 2.2.2). Der Käfer ist in Niedersachsen nur sehr selten
zu finden, die meisten Funde stammen aus Alteichenbeständen des Wendlands. 2021
gelang ein Nachweis im NSG an einer Alteiche bei Niederhaverbeck (Abb. 53). Es ist
damit der westlichste Fundort aus Nordniedersachsen.
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Abb. 53: Alteiche mit offener Höhlung bei Niederhaverbeck. Derartige Bäume bieten
Lebensräume für viele spezialisierte Insekten wie der sehr seltenen Urwald-
Reliktart Cardiophorus gramineus, die zur Familie der Schnellkäfer
(Elateridae) gehört.

Meloe brevicollis PANZER, 1793

Psammo- , xero-thermophil; 7 –24 mm; RLN (nicht bewertet), RLD 2; Deimern,
Niederhaverbeck, Wesel.

Abb. 54: Habitus (L. BOROWIEC) und Verbreitung von Meloe brevicollis.
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Der Ölkäfer Meloe brevicollis (Meloidae) ist eine Schwesterart der in VNP-Schrift 12:
3.4.3 beschriebenen M. proscarabaeus. Wie diese ist er in seiner Entwicklung an
Solitärbienen gebunden. M. brevicollis lebt auf trockensandigen Flächen wie Dünen
und Calluna-Heiden. Der Käfer ist deutschlandweit selten, aus dem Norden sind nur
wenige Vorkommen bekannt. Die Population im NSG (Abb. 54) ist eine der bedeu-
tendsten bekannten in Niedersachsen.

Trox hispidus (PONTOPPIDAN, 1763)

Psammo-, xero-thermophil; 9 –11 mm; RLN (nicht bewertet), RLD 3; Bockheber,
Deimern, Oberhaverbeck, Wilsede.

Abb. 55: Freilandfoto und Verbreitung von Trox hispidus (Foto: D. MERTENS, Wulfs-
berg 8.8.2020).

Die Mitglieder der kleinen Gattung Trox (Troginae) leben an trockenen organischen
Substanzen wie Knochen, Fellen, Federn oder Gewöllen. Aus dem NSG waren T.
sabulosus (LINNAEUS, 1758) und T. scaber (LINNAEUS, 1767) bekannt. Letzterer
bewohnt bevorzugt Vogelnester, ist im NSG und darüber hinaus weit verbreitet und
nicht selten. T. hispidus wurde erstmals 2020 für das NSG nachgewiesen, seitdem



60 VNP-Schriften 14–Niederhaverbeck 2023
______________________________________________________________________________________________

mehrfach in verschiedenen Bereichen (Abb. 55). Der Käfer bewohnt ausschließlich
trockensandige Gefilde wie Dünen, Magerrasen oder Calluna-Heiden. Er ist deutsch-
landweit selten, in Norddeutschland außerhalb des NSG äußerst selten.

Labidostomis tridentata (LINNAEUS, 1758)

Thermophil; 6,5–8,5 mm; RLN (nicht bewertet), RLD 3; Tütsberg.

Abb. 56: Habitus (L. BOROWIEC) und Verbreitung von Labidostomis tridentata.

Der Wärme liebende (thermophile) Blattkäfer Labidostomis tridentata (Chryso-
melidae) ist generell in Deutschland selten, im Norden äußerst selten. Die letzten
Funde aus Niedersachsen außerhalb des NSG datieren aus dem Jahr 1991. Das
Vorkommen bei Tütsberg ist damit derzeit das einzige aktuell bekannte aus ganz
Niedersachsen.

Chrysolina analis (LINNAEUS, 1767)

Psammo-, xero-thermophil; 3,5–6,5 mm; RLN (nicht bewertet), RLD 3; Tütsberg.

Der Blattkäfer Chrysolina analis (Chrysomelidae) lebt in Steppenbiotopen, Sand-
magerrasen und offenem Grasland an Schafgarben (Achillea). Der nachtaktive Käfer
verbirgt sich tagsüber am Boden oder unter Steinen. Aus dem Niederelbegebiet liegt
außer Altmeldungen aus den Jahren 1900 und 1972 neben dem Fund aus dem NSG nur
ein weiterer aktueller Nachweis vor (Abb. 57).
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Abb. 57: Habitus (L. BOROWIEC) und Verbreitung von Chrysolina analis.

Altica oleracea breddini MOHR, 1958

Psammo-, xero-thermophil; 3,7 mm; RLN (nicht bewertet), RLD (nicht bewertet);
Bockheber, Döhle, Wilsede.

Abb. 58: Habitus (W. SCHACHT) und Verbreitung von Altica oleracea breddini.

Der Blattkäfer Altica oleracea (Chrysomelidae) wird derzeit in die polyphage Subspe-
zies A. oleracea oleracea (LINNAEUS, 1758) (Fraßpflanzen zum Beispiel Nachtkerze
(Oenothera) oder Weidenröschen (Epilobium)) und die monophag an Besenheide
(Calluna vulgaris) lebende Subspezies A. oleracea breddini aufgespalten (BLEICH et
al. 2022). Ektoskeletal und genital lassen sich die beiden nicht sicher differenzieren
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(SIEDE 1998, RHEINHEIMER & HASSLER 2018, LOMPE 2022). Aus Deutschland lagen
nur wenige Meldungen von A. oleracea breddini vor (Abb. 58).

Im Rahmen der Untersuchung der Erica-Heiden des NSG, die stets Calluna-Pflanzen
beinhalten, trat neben A. ericeti (siehe Kap. 2.2.3) vielfach A. oleracea auf (SCHACHT

& MERTENS 2022). Vergleichsuntersuchungen lieferten ebenfalls auf reinen Besen-
heide-Flächen A. oleracea-Individuen. Aufgrund der vollständigen Abwesenheit
bekannter Entwicklungspflanzen von A. oleracea oleracea lassen sich die Tiere nur
A. oleracea breddini zuordnen. Die Subspezies ist offenbar auf den Calluna-
Heideflächen des NSG weit verbreitet. Es handelt sich dabei um das einzige bekannte
Vorkommen in Niedersachsen.

Coniocleonus nebulosus (LINNAEUS, 1758)

Psammo-, xero-thermophil; 12 –14 mm; RLN (nicht bewertet), RLD 1; Bockheber,
Schneverdingen.

Abb. 59: Habitus (L. BOROWIEC) und Verbreitung von Coniocleonus nebulosus.

Aus dem NSG schon länger bekannt war der Steppenrüssler Coniocleonus hollbergii
(Rüsselkäfer, Curculionidae; VNP 12: 3.4.3). Im März 2021erfolgte im Rahmen des
Schmetterlings-Monitorings der Fund eines Exemplars der extrem seltenen Schwester-
art Coniocleonus nebulosus (D. MERTENS). Eine systematische Nachsuche bestätigte
das Vorliegen einer Population der Art im NSG (SCHACHT & MERTENS 2021). Der
Rüsselkäfer wird in der Roten Liste Deutschlands als „vom Aussterben bedroht“ 
geführt (SPRICK et al. 2021). Er lebt in sandigen Heiden, die Entwicklung ist noch
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nicht vollständig geklärt (RHEINHEIMER & HASSLER 2010). Da es sich bei den anderen
in Abb. 59 gezeigten Meldungen zumeist um Einzelfunde handelt, bildet das Vorkom-
men im NSG eines der wichtigsten für den Erhalt der Art in Deutschland.

Gymnetron stimulosum (GERMAR, 1821)

Psammo-, xero-thermophil; 1,5 –2,3 mm; RLN (nicht bewertet), RLD 2; Benning-
höfen.

Abb. 60: Habitus (L. BOROWIEC) und Verbreitung von Gymnetron stimulosum.

Beim Rüsselkäfer Gymnetron stimulosum (Curculionidae) handelt es sich um eine „Art 
der sonnigen, warmen Sandbrachen und lichten Wälder“ (RHEINHEIMER & HASSLER

2010). Der Käfer wird allgemein in Deutschland nur sehr selten angetroffen (Abb. 60),
seine Entwicklung ist bislang nicht abschließend geklärt. Aus dem Niederelbegebiet
war nur ein Exemplar aus dem Jahr 1978 vom Höhbeck im Wendland bekannt. Ein
neuer Nachweis gelang 2022 bei Benninghöfen / Tütsberg; es handelt sich um den
westlichsten in Norddeutschland.

2.2.5 Aquatische Käfer

In den Jahren 2020 bis 2022 kamen zu den bis dahin bekannten 98 aquatischen
Käferarten mit Nachweisen nach 1990 (siehe Kap. 2.2) weitere 43 hinzu. Die damit
erreichte Steigerung um 44 Prozent auf 141 ist die höchste aller Cluster. Hintergrund
dieser ungewöhnlich starken Entwicklung ist die eingangs erwähnte erstmalige gründ-
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liche Aufnahme der Arten von Gewässern, Mooren und Sümpfen des NSG (Beispiel
Abb.61). Die 22 als „sehr selten“ oder „extrem selten“ eingestuften Arten zeigt 
Tab. 9. Eine Art (Gyrinus caspius) gilt als „ausgestorben“ im Niederelbegebiet (siehe 
unten).

Tab. 9: Im Niederelbegebiet als ausgestorben (ex), extrem selten (es) oder sehr selten
(ss) eingestufte aquatische Käfer mit Nachweisen nach 1990 (H Ne,
GÜRLICH et al. 2017), erste Nachweise nach 2019 fett hervorgehoben. RL =
Rote Liste, N = Niedersachsen, D = Deutschland: 1 = vom Aussterben
bedroht, 2 = stark gefährdet, 3 = gefährdet, P = potenziell gefährdet, V =
Vorwarnliste, R = extrem selten, * = nicht gefährdet, - = keine RL
(Einstufung) vorliegend; Char. /wB = fett Charakterarten, sonst wertgebende
Begleitarten (GÜRLICH et al. 2011), Legende hierzu siehe Anhang; l. N. =
Jahr des letzten Nachweises.

Art RLN RLD H Ne Char. / wB l. N. Anmerkung

Hygrobia hermanni (FABRICIUS, 1775) * 3 ss - 2022 -

Hydroglyphus hamulatus (GYLLENH., 1813) - * es okG 2021 s. unten

Bidessus unistriatus (GOEZE, 1777) 3 V ss - 2022 VNP 12: 3.4.5

Hygrotus nigrolineatus (STEVEN, 1808) 2 3 es StS, obG 2021 s. unten

Hydroporus morio AUBÉ, 1838 2 2 ss HMo, dyG 2007 -

Hydroporus rufifrons (O. MÜLLER, 1776) 2 2 ss ErH, ÜGr 2022 -

Deronectes latus (STEPHENS, 1829) 2 V ss kFG 1991 -

Laccophilus poecilus KLUG, 1834 1 * es - 2020 VNP 12: 3.4.5

Ilybius subtilis (ERICHSON, 1837) 2 * ss dyG 2020 -

Ilybius montanus (STEPHENS, 1828) 2 * es ErH, fDÜ, obG 2020 VNP 12: 3.4.5

Rhantus bistriatus (BERGSTRÄSS., 1777) 3 3 ss ÜGr, ErH 2022 s. unten

Graphoderus austriacus (STURM, 1834) 2 - ss dyG, Ügr 2022 s. unten

Dytiscus semisulcatus O. MÜLLER, 1776 2 2 ss HMo 2020 s. unten

Dytiscus lapponicus GYLLENHAL, 1808 3 2 es HMo, dyG 2020 s. unten

Gyrinus caspius MÉNÉTRIES, 1832 P R ex StS 2021 s. unten

Gyrinus paykulli G. OCHS, 1927 2 V es - 2019 VNP 12: 3.4.5

Hydraena gracilis GERMAR, 1824 3 - ss kFG 2022 -

Limnebius papposus MULSANT, 1844 3 V ss - 2022 VNP 12: 3.4.5

Hydrobius rottenbergii GERHARDT, 1872 - - ss - 2022 -

Laccobius atratus ROTTENBERG, 1874 - D es - 2002 -

Hydrophilus piceus (LINNAEUS, 1758) 2 V es euG 2022 VNP 12: 3.4.5

Berosus frontifoveatus KUWERT, 1888 - V es - 2022 s. unten

Die Mehrheit der aufgelisteten Arten ist über die Seltenheit im Niederelbegebiet
hinaus charakteristisch für spezielle aquatische Lebensräume. Auffallend sind erneut
(siehe Kap. 2.2.3) zwei halophile beziehungsweise halotolerante Arten (StS =
Strandseen: Hygrotus nigrolineatus und Gyrinus caspius, siehe unten). Nachfolgend
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werden ausgewählte besonders interessante oder relevante Arten vorgestellt oder
aufgrund zusätzlicher Erkenntnisse erneut nach VNP-Schrift 12 diskutiert.

Abb. 61: In die Heideflächen eingebettete nährstoffarme Stillgewässer bieten zahl-
reichen spezialisierten Wasserinsekten die benötigten Lebensräume.

Hydroglyphus hamulatus (GYLLENHAL, 1813)

Aquatisch; 1,75 mm; RLN (nicht bewertet), RLD *; Holmer Teiche.

Abb. 62: Habitus (L. BOROWIEC) und Verbreitung von Hydroglyphus hamulatus.
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Der Schwimmkäfer Hydroglyphus hamulatus (Dytiscidae, Abb. 62) wurde bereits in
VNP-Schrift 12: 3.4.5 ausführlich vorgestellt, insbesondere seine auffallende Flug-
aktivität: Trotz mehrfachen Einsatzes der Lichtfalle 2019 trat er nur in einer Nacht in
dann sechs Exemplaren auf. Diese Auffälligkeit setzte sich in den beiden folgenden
Jahren fort: Entgegen vielen anderen Arten, die mehr oder weniger regelmäßig in den
Lichtfallen vorhanden waren (wie etwa der sehr seltene Microon sahlbergi), trat er
2020 und 2021 ebenfalls in jeweils nur einer Nacht auf, bei zusammen 25 weiteren
Einsätzen der Lichtfalle. Da stets nur in überdurchschnittlich warmen Nächten
geleuchtet wurde, schieden Witterungsbedingungen in erster Näherung aus. Tab. 10
zeigt dagegen die Korrelation mit den jeweiligen Daten der nächstgelegenen Neu-
mondphase.

Tab. 10: Daten der Lichtfänge von Hydroglyphus hamulatus mit jeweiligem Datum
des nächstgelegenen Neumond-Termins (bei insgesamt 30 Lichtfallen-
einsätzen).

Anzahl
Individuen Datum Neumond Differenz

[Tage]
6 25.8.19 30.8.19 -5
1 20.8.20 19.8.20 +1
2 13.7.21 10.7.21 +3

Die lediglich drei im Rahmen von 30 Lichtfalleneinsätzen erzielten Fänge resultieren
aus auffällig nah bei oder in Neumondphasen liegenden Nächten. Für weitergehende
Schlussfolgerungen wären allerdings Vergleichsuntersuchungen in anderen Vorkom-
mensgebieten erforderlich. Insgesamt ist der Käfer weiterhin in ganz Niedersachsen
extrem selten (Abb. 62).

Hygrotus nigrolineatus (STEVEN, 1808)

Aquatisch; 3,5 mm; RLN 2, RLD 3; Holmer Teiche, Inzmühlen.

In Norddeutschland kommt der Schwimmkäfer Hygrotus nigrolineatus (Dytiscidae)
vielfach in Küstennähe vor (Abb. 63), er ist aber bis in den Süden Deutschlands ver-
breitet (BLEICH et al.2022). Zum Grad seiner Salzgebundenheit oder -toleranz finden
sich unterschiedliche Angaben: Während FREUDE et al. (1971) und BELLSTEDT (2005)
den Käfer als halophil bis halobiont einstufen, folgt SPITZENBERG (2021) der Zuord-
nung „subhalophil“ (HEBAUER 1974). Bekannt ist, dass halophile Wasserkäfer als
Pionierarten weite Strecken fliegen und auch salzarme oder -freie Gewässer nutzen
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können. Beide Nachweise des Käfers im NSG erfolgten 2021 am Licht, lassen somit
kaum Rückschlüsse auf eine autochthone Population zu.

Abb. 63: Habitus (L. BOROWIEC) und Verbreitung von Hygrotus nigrolineatus.

Rhantus bistriatus (BERGSTRÄSSER, 1777)

Aquatisch; 9–10 mm; RLN 3, RLD 3; Döhle, Holmer Teiche, Tütsberg.

Abb. 64: Habitus (L. BOROWIEC) und Verbreitung von Rhantus bistriatus.

Der Schwimmkäfer Rhantus bistriatus (Dytiscidae) ist in Norddeutschland zwar
verbreitet vorhanden, meist aber selten, im Niederlebegebiet sehr selten (Abb. 64).
Viele Funde liegen bereits längere Zeit zurück. Vor diesem Hintergrund zeigen die
drei über das NSG verteilte Vorkommen, dass der Käfer hier adäquate Lebensbe-
dingungen vorfindet.
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Dytiscus semisulcatus O. MÜLLER, 1776

Aquatisch; 24–30 mm; RLN 2, RLD 2; Wilsede.

Abb. 65: Habitus (L. BOROWIEC) und Verbreitung von Dytiscus semisulcatus.

Aufgrund ihrer Größe und der charakteristischen, namengebenden Färbung handelt es
sich bei den Gelbrandkäfern der Gattung Dytiscus um die bekanntesten Wasserkäfer.
Aus Norddeutschland sind sieben Arten bekannt. Der allgemein häufigste D. margi-
nalis LINNAEUS, 1758 ist im NSG weit verbreitet und nicht selten, stellenweise häufig.
Im Jahr 2020 kamen im Rahmen des vom VNP mit Reusenfallen durchgeführten
Amphibien-Monitorings (D. MERTENS, L. TÖDTER) die bislang aus dem NSG nicht
bekannten Schwesterarten D. semisulcatus (Abb. 65) und D. lapponicus GYLLENHAL,
1808 (Abb. 66) hinzu. Beide Arten werden auf Roten Listen geführt und leben aus-
schließlich in Stillgewässern. D. semisulcatus bevorzugt Moorgewässer und ist sowohl
für Niedersachsen als auch Deutschland insgesamt als stark gefährdet eingestuft.

Abb. 66: Der seltene Schwimmkäfer Dytiscus lapponicus an der Wasseroberfläche
beim Austausch des Luftvorrates unter den Flügeldecken (Foto D. MER-
TENS).
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Gyrinus caspius MENETRIES, 1832

Aquatisch; 5,0–7,5 mm; RLN P, RLD R; Bockheber.

Abb. 67: Habitus (L. BOROWIEC) und Verbreitung von Gyrinus caspius.

Auf die sehr spezielle Lebensweise der Familie der Taumelkäfer (Gyrinidae) an der
Wasser/Luft-Grenzfläche wurde bereits am Beispiel von Gyrinus paykulli in VNP-
Schrift 12: 3.4.5 eingegangen. Gyrinus caspius war bis auf einen Altfund (Sachsen vor
1950, KLAUSNITZER 2016, siehe auch Abb. 67) nur aus dem äußersten Norden
Deutschlands bekannt. Als einziger heimischer Vertreter der Gattung besiedelt er
zudem stehende Brackgewässer (HAASE 1996). Überraschenderweise wurde 2021 ein
Exemplar in der Nähe des Bockheberer Moores gefunden; damit gelang der südlichste
aktuelle Nachweis für Deutschland. Inwieweit G. caspius im NSG verbreitet ist,
müssen weitere Untersuchungen zeigen. Der Fundort Bockheber liegt bereits außer-
halb der definierten Grenzen des Niederelbegebietes (VNP-Schrift 12: 2.1) und gehört
somit zur zoogeografischen Region Hannover. Der Status „ausgestorben“ für das 
Niederelbegebiet bleibt bestehen.

Berosus frontifoveatus KUWERT, 1888

Aquatisch; 4,5 –5,5 mm; RLN (nicht bewertet), RLD V; Holmer Teiche, Nieder-
haverbeck, Wulfsberg, Tütsberg.
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Abb. 68: Habitus (L. BOROWIEC) und Verbreitung von Berosus frontifoveatus.

In VNP-Schrift 12: 3.4.5 wurde der Erstfund von Berosus frontifoveatus (Hydro-
philidae) für Niedersachsen vorgestellt. Aufgrund nur eines einzelnen Tieres von den
Holmer Teichen erfolgte der Verweis auf weitere notwendige Untersuchungen. In den
Jahren 2020 bis 2022 gelangen weitere drei Nachweise an verschiedenen Orten des
NSG (SCHACHT 2022a). Die Art kann nunmehr als hier verbreitet etabliert betrachtet
werden. Das Vorkommen ist weiter das einzige bekannte in Niedersachsen und das
nördlichste in Deutschland. Funde am Rande des NSG (Holmer Teiche, Benning-
höfener Moor) lassen aber Funde außerhalb erwarten. Bemerkenswert ist, dass
Nachweise der Schwesterarten B. signaticollis CHARPENTIER, 1825 und B. luridus
(LINNAEUS, 1760) auch durch Kescherfänge gelangen, während B. frontifoveatus
bislang ausschließlich am Licht auftrat.

2.2.6 Silvicole Käfer

In den Jahren 2020 bis 2022 gelang zu den bis dahin bekannten 105 silvicolen Käfer-
arten der Nachweis weiterer 27 (siehe Kap. 2.2) auf den aktuellen Stand von 132.

Bedingt durch die Historie der NSG-Flächen mit nahezu vollständiger Entwaldung im
17. und 18. Jahrhundert sind grundsätzlich nur wenige seltene, ausbreitungsschwache
silvicole Arten zu erwarten. Tab.11 zeigt alle für das Niederelbegebiet als „extrem 
selten“ oder „sehr selten“ eingestufte Arten mit Nachweisen nach 1990. Vier davon 
werden anschließend kurz individuell vorgestellt.
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Tab. 11: Im Niederelbegebiet als extrem selten (es) oder sehr selten (ss) eingestufte
silvicole Käfer mit Nachweisen nach 1990 (H Ne, GÜRLICH et al. 2017),
erste Nachweise nach 2019 fett hervorgehoben. RL = Rote Liste, N =
Niedersachsen; D = Deutschland: 3 = gefährdet, G = Gefährdung unbekann-
ten Ausmaßes, D = Daten unzureichend, * = nicht gefährdet, - = keine RL
oder Einstufung vorliegend; Char. / wB: fett Charakterarten, sonst wert-
gebende Begleitarten (GÜRLICH et al. 2011): WAQ = Au- und Quellwälder;
WLa = Laubwald; l. N. = Jahr des letzten Nachweises.

Art RLN RLD H Ne Char. / wB l. N. Anmerkung

Harpalus xanthopus winkleri SCHAUB., 1923 D * ss - 2013 VNP 12: 3.4.2

Abax parallelus (DUFTSCHMIDT, 1812) * * ss - 2008 VNP 12: 3.4.2

Choleva spadicea (STURM, 1839) - * ss WAQ, WLa 2019 VNP 12: 3.4.2

Agathidium convexum SHARP, 1866 - G ss - 2007 -

Agathidium nigrinum STURM, 1807 - * es WLa 2020 s. unten

Eutheia plicata (GYLENHAL, 1813) - 3 ss WLa 2021 VNP 12: 3.4.2

Cephennium thoracicum MÜLL.KUNZ, 1822 - * ss WLa 2003 -

Euconnus claviger (MÜLL.KUNZ, 1822) - G ss Wla 2021 -

Liogluta longiuscula (GRAVENHORST, 1802) - * es - 2022 s. unten

Stichoglossa semirufa (ERICHSON, 1839) - * es WLa 2003 VNP 12: 3.4.2

Cantharis paradoxa HICKER, 1960 - 3 ss - 2022 VNP 12: 3.4.2

Podistra schoenherri (DEJEAN, 1836) - * es - 2020 s. unten

Nalassus laevioctostriatus (GOEZE, 1777) - * ss - 2022 VNP 12: 3.4.2

Calomicrus pinicola (DUFTSCHMIDT, 1825) - * ss - 2022 -

Scleropteridius fallax OTTO, 1897 - * ss WLa 2022 s. unten

Agathidium nigrinum STURM, 1807

Silvicol; 3–4 mm; RLN (nicht bewertet), RLD *; Hof Möhr.

Abb. 69: Habitus (S. GÜRLICH) und Verbreitung von Agathidium nigrinum.



72 VNP-Schriften 14–Niederhaverbeck 2023
______________________________________________________________________________________________

Der Trüffelkäfer Agathidium nigrinum (Leiodidae) lebt in der Bodenstreu, unter Rinde
oder an Pilzen. Der Käfer ist im Niederelbegebiet außerordentlich selten. Der Erst-
nachweis erfolgte hier erst 2002 (ZIEGLER 2004), bis 2018 folgten lediglich zwei
weitere Tiere (Abb. 69). Im Winter 2019 erhielt P. ZUMSTEIN (Leuphana Universität
Lüneburg) ein weiteres Exemplar in einer Bodenfalle auf dem Gelände vom Hof
Möhr.

Liogluta longiuscula (GRAVENHORST, 1802)

Silvicol; 3,4–4,0 mm; RLN (nicht bewertet), RLD *; Wilsede.

Abb. 70: Habitus (A. LOMPE) und Verbreitung von Liogluta longiuscula.

Der Kurzflügler Liogluta longiuscula (Staphylinidae) wird in Norddeutschland extrem
selten gefunden. Für Schleswig-Holstein gilt er als „ausgestorben“, aus dem Nieder-
elbegebiet waren seit dem ersten Fund 1958 nur drei weitere Tiere bekannt. Am
18.5.2022 gelang ein erneuter Nachweis im Autokescher in der Umgebung von
Wilsede.

Podistra schoenherri (DEJEAN, 1836)

Silvicol; 7–10 mm; RLN (nicht bewertet), RLD *; Hof Möhr, Freyerser Moor.
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Abb. 71: Habitus (L. BOROWIEC) und Verbreitung von Podistra schoenherri.

Der zur Familie der räuberisch lebenden Weichkäfer (Cantharidae) gehörende
Podistra schoenherri ist in Norddeutschland extrem selten: Aus Schleswig-Holstein ist
er unbekannt, aus Mecklenburg-Vorpommern liegt nur ein Fund vor und aus dem
Niederelbegebiet nur Funde aus dem Jahr 1991 bei Uelzen (Abb. 71). Im NSG konnte
er 2020 im Freyerser Moor und auf dem Gelände des Hofes Möhr nachgewiesen
werden. Der französische Graf DEJEAN widmete 1836 die Art dem bedeutenden
schwedischen Seidenfabrikanten und Koleopterologen CARL JOHANN SCHÖNHERR

(SCHACHT 2022b).

Scleropteridius fallax OTTO, 1897

Silvicol; 1,9–2,3 mm; RLN (nicht bewertet), RLD *; Wesel.

Abb. 72: Habitus (L. BOROWIEC) und Verbreitung von Scleropteridius fallax.
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Sowohl der Rüsselkäfer Scleropteridius fallax (Curculionidae) als auch seine Larve
leben am Wald-Sauerklee (Oxalis acetosella). Der Schattenverträglichkeit seiner
Wirtspflanze folgend kann er in sehr schattigen Wäldern auftreten. Aus dem Nieder-
elbegebiet sind nur wenige Fundstellen bekannt. Den Fundort im NSG am Wesel
zugeordneten Ahlerbach zeigt Abb. 73.

Abb.73: Oberlauf des Ahlerbaches mit Vorkommen des seltenen Rüsselkäfers
Scleropteridius fallax.


